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Die nationalliberale Reichstags¬
fraktion, ihre Wählerschaft

uttb die Zollfrage.
Die wüthendften Gegner in der Zollfrage,

nämlich die extremen Agrarier auf der einen Seite
und die radikalen Parteien auf der anderen, treffen
sich wenigstens in einem Punkte: in der Auffassung
nämlich, daß die nationalliberale parlamentarische
Partei, die in ihrer großen Mehrheit auf demStand
punkte derRegierungsvorlage sich befindet, bei den
nächsten Wahlen nichts Gutes zu erwarten habe, da
sie von ihren Wählern verlassen werden würde.
So führt jetzt ein großes freisinniges Organ zwei
sichere „Beweise“ für diese Auffassung an, nämlich
1. den Ausgang der Reichstagsersätzwahl in Elbing-
Marienburg und 2. den Verlauf einer Wahlver¬
sammlung in Jena, die von dem Reichstagsabgeord¬
neten dieses Wahlkreises, Herrn Bass ermann,

abgehalten worden war. In dieser Versammlung
hätten sich zwei Drittel der Anwesenden auf die
Seite der Gegner des Zolltarifs gestellt und eine Re
solution gegen diesen Tarif hätte zweifellosAnnähme
gefunden, wenn der Vorsitzende die Abstimmung
darüber zugelassen hätte. „Das also ist die S t i nt-

m u n g in einem Wahlkreise, der noch stets national
'liberal gewählt hat“, erklärt pathetisch das freisin¬
nige Blatt. Man kann nicht gut fadenscheinigere
Beweise für die angebliche Mißstimmung der natio¬
nalliberalen Wählerschaft gegen die Haltung ihrer
parlamentarischen Vertreter anführen. Was zu¬
nächst die Ersatzwahl, in Elbing - Marienburg an¬

langt, so hat dasselbe freisinnige Organ unmittelbar
nach der Wahl den Rückgang der nationalliberalen
Stimmen darauf zurückgeführt, daß bei den letzten
allgemeinen Wahlen zahlreiche freisinnige Wähler
für den nationalliberalen Kandidaten gestimmt hät¬
ten, weil die damalige freisinnige Kandidatur zu
sehr den Charakter einer Zählkandidatur hatte, und
daß dieselben Wähler diesmal wieder zu der frei¬
sinnigen Partei zurückgekehrt wären, weil diesmal
die freisinnige Kandidatur ernsthafter zu nehmen
war als bei den vorigen Wahlen. Ist dies richtig —

und es ist richtig —, so hat also der nationalliberale
Stimmenrückgang mit der Zollfrage gar nichts zu
schaffen.

Was die Jenenser Versammlung anbetrifft, so
ist zunächst die Behauptung nicht ganz richtig^ daß
der Wahlkreis stets nationallrberal vertreten ge¬
wesen sei, denn im Jahre 1890 wurde dort der frei¬
sinnige Bauerngutsbesitzer Wisser gewählt. Auch
Lei den letzten allgemeinen Wahlen war der natio¬
nalliberale Sieg durchaus kein leichter, denn den
6800 nationalliberalen Stimmen standen neben ca.

1000 freisinnigen 6000 sozialdemokratische und
mehr als 4000 nationalsoziale gegenüber. Ange¬
sichts dieser 11 000 gegnerischen Stimmen wird man

wohl ohne weiteres zugeben, daß nichts leichter ist,
als in eineVolksversammlung, zu der dieGegner un¬

gehindert Zutritt haben, so viel Wähler der gegneri¬
schen Parteien hineinzulanziren, daß die Versamm¬
lung nur formell eine solche derjenigen Partei ist, die
sie einberufen hat, thatsächlich aber den Charakter
einer Versammlung der Gegner trägt. Die frei¬
sinnige Partei hat ja, wie alle anderen Parteien
auch, in dieser Beziehung manche Erfahrungen ge¬
macht, und deshalb ist es eine Naivetät, aus dem
Verlaufe einer solchen Versammlung den Beweis
herzuleiten, daß eine bestimmte Partei die Syrn-
pathieen ihrer Wählerschaft verloren habe. Dafür
sind nicht Volksversammlungen der Beweis, sondern
nur die Wahlen selbst. Ob die Nationalliberalen
infolge ihrer Haltung zu der Zollfrage die Sym¬
pathie ihrer Wählerschaft verloren haben und ob
speziell der Wahlkreis Jena der nationalliberalen
Partei verlustig gehen wird, das wird sich erst in
14 Monaten bei den allgemeinen Wahlen heraus¬
stellen. Die Freisinnigen, die von nahezu 8000
Stimmen int Jahre 1890 und von immerhin über
5000 Stimmen i. I. 1893 auf 900 Stimmen im
Jahre 1898 herabgesunken sind, haben gewiß keine
Aussicht, den Wahlkreis für sich mit Beschlag zu be¬
legen. Daß eine Partei, die in einer großen Streit¬
frage auf einem vermittelnden Standpunkt steht, ant

allerheftigsten angefeindet wird, ist eine altbekannte
Thatsache; wenn aber die Nationalliberalen ihre
Stellung zu dieser Frage nur nach sachlichen und
nicht agitatorischen Gründen einrichten, so kann sie
das nur ehren.

Die Lage in Belgien.
Der Aussta n>d i n V r ü s s e I und der nähe¬

ren Umgebung ist f a st g a n z b e e n d i g t. Mel¬
dungen aus der Provinz besagen, daß die Zahl der
Ausständigen im Becken von Charleroi 70 000, in
Mecheln 10 000 und im Gebiet des unteren Laufes
der Sambre 10 OOÖ betrage. Die Diamantschleifer

in Antwerpen haben ihren Beschluß, in den Aus¬
stand zu treten, nicht ausgeführt. In Herstal haben
2000 Mann die Arbeit wieder aufgenommen. Trotz¬
dem hat die Zahl der feiernden Arbeiter im Bassin
von Lüttich noch-zugenommen und beträgt gegenwär¬
tig 40000. — Bet Verviers hat der Ausstand sich
auf alle umliegenden Ortschaften ausgedehnt.

In der R.e p r ä s e n t a n t e n k a m m e r

wurde gestern die Berathung der Vorlage, betreffend
Revision der Verfassung fortgesetzt. Braun (lib.)
sagt, das Land erwarte von der Regierung Worte
der Beruhigung. Redner fragt die äußerste Linke,
ob nicht der Augenblick gekommen sei, diese Debatte
zu beenden, und schlägt vor, zu beschließen: wenn

nicht heute, dann spätestens morgen. Braun schließt:
Wir würden, wenn wir so handelten, dem Vater¬
lande einen hervorragenden Dienst leisten. Minister¬
präsident de Smet de Naher erklärt, die Regierung
zögere nicht, sich diesem Vorschlage anzuschließen;
das Land erwarte von Allen eine Entscheidung. Er
schlage vor, daß die Kammer heute so lange tage,
bis sie zu einem Beschlusse gekommen sei. Gegen
diesen Vorschlag erheben die Sozialisten Einspruch.
Der Ministerpräsident erklärt, die Regierung werde
Aufklärungen geben, und drängt darauf, daß die
Kammer heute zu Ende komme. Vandervelde (Soz.)
sagt, anstelle beruhigender Worte bediene der Mini¬
sterpräsident sich neuer Herausforderungen. Alle
Sozialisten seien einstimmig dagegen, daß die Dis-

I kussion heute geschlossen werde, denn es könnten
ernste Ereignisse eintreten. Anseele ruft: „Die Re-

! gierung dürstet nach Blut!“ Vandervelde fährt
I fort und sagt, 300 000 Mann seien ausständig und

bildeten damit die Bewunderung der Bourgeoisie.
I Ministerpräsident de Smet de Naher sagt, der Vor¬

schlag, die Debatte zu schließen, sei sehr verständig,
und er sei glücklich, sich ihm anzuschließen. Bertrand
iSoz.) ruft: „Das ist eine Eskamotage!“ Srneets
(Soz.) ruft: „Das wird das Signal zur Revolution
sein!“ Vandervelde (Soz.) begiebt sich hierauf zu
den Ministersitzen und spricht mit den Ministern.
Troclet (Soz.) ruft, gegen die Minister gewendet:
„Sie wollen also, daß morgen Blut fließen soll!“
Vandervelde meint, mau müsse zum mindesten der
Opposition gestatten, zusammenzutreten, um einen
Beschluß zu fassen. Ministerpräsident de Smet de
Naher erklärt, dieRegierung schließe sich vollständig
dem Antrage auf Schluß der Debatte an. Cavrot
(Soz.) schlägt mit der Faust auf sein Pult und ruft:
„Sie werden die Debatte nicht schließen!“ Smets
(Soz.) schreitet mit erhobener Faust gegen den Mi¬
nister vor und ruft: „Wir lassen uns mcht er¬

drosseln!“ Feron (Progressist) erklärt, es sei ge-
fchäftsordnungswidrig, die Stunde des Debatte¬
schlusses festzusetzen, aber er halte es für richtig,
nicht auseinanderzugehen, bevor man einen Be¬
schluß gefaßt habe. Der Ministerpräsident schließt
sich dem Vorredner an. Hierauf tritt das Haus in
die Berathung des Inhalts der Vorlage ein. Mni-
sterpräsident de Smet de Naher bespricht die letzte
Revision der Verfassung und sagt, daß eine neue Re¬
vision nicht den Wünschen des Landes entspreche.

Die Sozialisten erheben hiergegen Einspruch.
Der Ministerpräsident betont im weiteren Verlaufe
feiner Rede, er glaube, daß das allgemeine Stimm¬
recht nicht mit der Aufrechterhaltung der freien
Institutionen Belgiens zu vereinigen sei. Die Re¬
gierung lehne es nicht ab, in Zukunft Vorschläge zu
prüfen, die geeignet feien, die Lage des Landes zu
verbessern; aber die Rechte wolle um keinen Preis
das allgemeine Stimmrecht schlechtweg, die Linke sei
in der Frage gespalten und nur die Sozialisten
wollten es. Die Revision der Verfassung würde das
Land in Erregung stürzen. Auf dem Wege ruhiger
Berathung in der Kammer werde man vielleicht da¬
hin gelangen können, aber man könne nicht daran
denken unter der Diktatur der Straße, unter der
Herrschaft des Ausstandes, der Aufregung und der
Gewaltthat. (Lärm bei den Sozialisten.) Troclet
(Soz.) ruft: „Ihr habt unsere Leute umgebracht!“
Der Minister bemerkt, auf solche Infamien werde er

nicht erwidern. Vandervelde ruft: „Von Euch wird
der Hatz gesät; Ihr seid politische Missethäter!“
Ministerpräsident de Smet de Naher fährt fort,
wenn die Regierung sich auf die Revision einließe,
so würde dies die Verlängerung der Erregung des
Ausstandes und des Hasses bedeuten. Was jetzt auf
dem Spiele stehe, sei die Widerstandskraft der Ein¬
richtungen des Landes. Dieses wisse, daß die Re¬
gierung die Verantwortung trage für Belgiens Zu¬
kunft, seine Ehre vor dem Auslande und sein Ge¬
schick. Von diesem Gefühl erfüllt und ihrer Pflicht
bewußt, fordere die Regierung die Kammer auf, es

abzulehnen, das Revisionsbegehren in Erwägung zu
ziehen. (Anhaltender Beifall rechts.) Janson
(Progresstst) ruft: „Dies macht den menschlichen
Empfindungen des Ministers Ehre; denn er fürchtet
die Aussichten eines Bürgerkrieges!“

Der Progresstst Janson hält eine längere Rede,

in welcher er ausführt, die stellenweise vorgekomme¬
nen Unruhen könnten der Haltung des Ministeriums
des Landes nicht als Vorwand dienen. „Die große
Mehrheit des Landes will die Revision der Ver¬
fassung. Wenn Sie, am Vorabend eines Bürger¬
krieges, die Debatte abschneiden, begehen Sie ein
nicht wieder gut zu machendes Verbrechen. Das
Volk will die politische Gleichheit.“ (Stürmischer
Beifall links.) Janson wendet sich zu den Sozialisten
und ruft: „Fordern Sie Ihre Freunde auf, noch
einige Tage lang öffentlich Ihre Aktion fortzusetzert
und ich stehe für den Erfolg.“ Janson nimmt für
die Arbeiter das Recht des Ausstandes in Anspruch,
worauf sich ein lebhaftes Wortgefecht zwischen ihm
und Woeste von der Rechten entspinnt. Janson fährt
dann fort: „Das einzig Vernünftige wäre, heute
zu beschließen, daß die Revision der Verfassung in
Erwägung gezogen werden soll. Die Haltung der
Regierung wird unseren Institutionen verhäng-

nißvoll werden. Das allgemeine Stimmrecht bedeutet
gleiches Recht für alle Bürger, denn es wird ihnen
für immer die Befriedigung geben, auf welche sie ein
Recht haben. Wenn die Monarchie hier dem Mini¬
sterium in seinem unglaublichen Widerstande folgen
sollte, dann würde sie eine Verantwortung über¬
nehmen, welche ich, ein Republikaner, ihr nicht
wünsche.“ (Anhaltender Beifall links.) Der Kriegs¬
minister Cousebant erhebtCinsPrzrch gegen die Worte
des Sozialisten Mansart, der gesagt hatte, daß die
Regierung auf die Armee nicht zählen könne. Mi¬
nisterpräsident de Smet de Naher erklärt sodann,
wenn die Linke sich darüber einig sei, daß man heute
Abend bis 7 Uhr tage und morgen um 6 Uhr abends
die Debatte schließe, so sei die Regierung zur Be¬
ruhigung der Gemüther bereit, ihren Antrag, schon
heute zu schließen, zurückzuziehen. Vandervelde
iSoz.) ist damit einverstanden. Die Kammer be¬
schließt sodann, heute nur bis 5% Uhr zu tagen, und
morgen um 6 Uhr abends die Berathung zu schlie¬
ßen. Für diesen Vorschlag stimmen die Rechte, die
liberale Linke, und die Sozialisten Vandervelde, An-
feele, Bertrand und Antoine Delporte. Dann wird
die Sitzung aufgehoben.

Der Senat berieth gestern die Vorlage be¬
treffend die Bewilligung der provisorischen Kredite.
Die Opposition beantragt, nur ein provisorisches
Zwölftel zu bewilligen; dieser Antrag wird jedoch
abgelehnt. Hanrez (Progresstst) erklärt, da er kein
Vertrauen zu der Regierung habe, werde er gegen
die Vorlage stimmen. Der Minister des Innern er¬

widert, die Ruhe sei schwer gestört, die Regierung
habe das Recht und die Pflicht, sie wiederherzustellen.
Die Mitglieder der Kammern würden in den
Straßen überfallen, überall fänden Dynamitexplo¬
sionen statt; die Bevölkerung werde terrorisirt, Hun-
derke vott Revolverschüssen seien abgegeben, Polizei¬
beamte und Gendarmen seien getödtet worden, die
Regierung habe andere Pflichten zu erfüllen, als
Interpellationen zu beantworten. Die Regierung
bringe den heldenhaften Opfern ihres Berufes ihre
Huldigung dar. Alle Behörden hätten ihre Pflicht
erfüllt und dazu beigetragen, einer der Zivilisation
zuwiderlaufenden Lage ein Ende zu machen. Die
Opposition widerspricht den Ausführungen des Mi¬
nisters. Sodann werden die provisorischen Kredite
mit 57 gegen 6 Stimmen, bei 33 Stimmenent¬
haltungen, genehmigt.

Berlin, 18. April. (D r a h t m e l d u n g.)
Ein Telegramm des „Vorwärts“ aus Brüssel be¬

ziffert die Zahl der Ausständigen auf 311 000. —

Dem „Vorwärts“ theilt der sozialdemokratische
Parteivorstand mit, daß die Parteikasse 10 000 Mk.
den belgischen Sozialisten überweisen werde. Ferner
wird zu Sammlungen aufgefordert.

pslitis-he
** Bromberg, 18. April.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: In verschie¬
denen Blättern ist in den letzten Tagen eine Rede
besprochen worden, welche der deutsche Slonfitl in
Wellington (Neuseeland), der daselbst seit langen
Jahren ansässige Kaufmann Krull, in einer Ver¬
sammlung gehalten hat, die aus Anlaß des süd¬
afrikanischen Krieges stattfand. Es
wurde berichtet, der Konsul habe die Aeußerung ge¬
than, „daß die Deutschen unter britischer Flagge
größere Freiheiten genössen, als im Vaterlande“.
Demgegenüber sind wir in der Lage, festzustellen,
daß der deutsche Konsrll diese Aeußerung niemals
gethan hat. Die thatsächliche Aeußerimg des Kon¬
suls lautete vielmehr, „die Deutschen in den Ko-
lonieen hätten dieselben Freiheiten wie in Deutsch¬
land“.

Zu den Friedensberhandlungen in Südafrika
gab gestern im englischen Unterhauses C h a m b e t

laindie Erklärung ab, er sei zur Zeit nicht in der
Lage, irgend welche Angaben über die Verhand¬
lungen mit den Buren zu machen. Der Staats¬
sekretär für Indien, Lord George Hamilton, sprach
in einer (schon erwähnten) Rede, die er in Acton
hielt, über die Friedensverhandlungen und sagte,
wie jetzt ausführlicher gemeldet wird, u. a. Fol¬
gendes: Wir könnten in der Erkenntniß, daß wir
im militärischen Sinne hervorragend stark sind, eine
unversöhnliche Haltung einnehmen, aber die Gefühle
der Hochherzigkeit gegenüber einem tapferen und
standhaften Feinde, die uns im vergangenen Jahre
dazu brachten, den Buren großmüthige Bedingungen
anzubieten, beeinflussen immer noch unsere Hand¬
lungsweise, indessen dürfen wir keiner Regelung der
Angelegenheit zustimmen, die das Reich von neuem
einer Probe unterwerfen könnte, wie die jetzt durch¬
gemachte war. Wie Lord Salisbury bereits erklärt
hat: kein Theilchen Unabhängigkeit darf den Burett
gelassen werden. — Das Reuter'sche Bureau mel¬
det aus Graaffreinet, daß am 7. April bei den
Verhandlungen gegen den Burenführer S r u i tz i n-

ger der Staatsanwalt, als derselbe als Zeuge auf-
gerufen wurde, einen Brief vorgelegt habe, welcher
von den britischen Truppen aufgefangen wurde und
von Kruitzinger an Scheepers gerichtet war, in dem
Kruitzinger das Vorgehen Sckeepers betreffend die
Niederbrennung von Häusern int Camdeboo-Distrikt
bedauerte, und sich int allgemeinen als humanen
Mann erwies. Der Gerichtshof sprach alsdann bett
Gefangenen von allen vier Anschuldigungen wegen
Mordes frei. Der Gefangene ging hierauf hinaus.
Er wurde jedoch sofort zurückgebracht und jedes
Mitglied des Gerichtshofes ernsiMeßlrch des,Staats¬
anwalts, schüttÄte ihm die Hand. — Gestern find
in London weitere Telegramme über die Affäre
vomSpionsko p veröffentlicht worden, die bis¬
her nicht bekannt waren. Dieselben bestehen haupt¬
sächlich in Kritiken Bullers über Warrens Ope¬
rationen und in Urtheilen Lord Roberts über beide.
Buller betont, daß Warren Saumseligkeit gezeigt,
oder die ihm ertheilten Befehle nicht ausgeführt habe
und bemerkt, er könne ihm kein selbständiges Kom¬
mando mehr übertragen. Roberts äußert in der
Besprechung von Bullers Bericht, Buller hätte, als
er sah, daß seine Befehle nicht in richtiger Weise
zur Ausführung gebracht werden, die Pflicht gehabt,
einzugreifen. Es habe sich um eine äußerst wichtige
Unternehmung gehandelt, der Oberkommandirende
hätte sich durch nichts davor zurückschrecken lassen
sollen, darauf zu bestehen, daß dieselbe so ausgeführt
werde, wie er es für ricktig hielt.

König Franz von Assifi, Gemahl der Königin Jsa-
bella von Spanien, ist in der Nacht zu Donnerstag m

Epinay gestorben. Der Verstorbene hat ein All»r von
80 Jahren erreicht; er hatte mit 24 Jahren geheiratet.
Im Jahre 1868 sammt der Königin Jsabella ctu§ Spa¬
rren vertrieben, trennte sich Franz von Assisi tut Jahre
1870 vollständig von seiner Gemahlin, nachdem ftfjon,
Jahrzehnte vorher das Eheleben der beiden thatsächlich
in die Brüche gegangen war. Der Verstorbene war her
Vater König Alfons XU. und der Großvater des jetzigen
jungen Königs von Spanien.

Zum Befinden der Königin Wilhelmina liegen fol¬
gende Meldungen vor:

WM..... WW hält . .

aber nicht zugenommen, das Allgemeinbefinden ist der-

haltnißmäßtg befriedigend. Ein heute Nachmittag 3
Uhr ausgegebenes Bulletin besagt: Seit heute früh ist
ferne Veränderung im Befinden der Königin eingetreten.
Das Fieber hält an. Das amtliche Blatt veröffentlicht
heute eine Mittheilung des Ministers des Innern des
Inhalts, Prinz Heinrich habe den Wunsch geäußert,
daß alle öffentlichen Vergnügungen aus Anlaß seines
bevorstehenden Geburtstages mtt Rücksicht auf den
Gesundheitszustand der Königin unterbleiben. Das
„Reutersche Bureau“ erfährt aus durchaus glaubhafter
Quelle: Die Meldungen, die Königin letde an Bauchfell¬
entzündung oder Nierenentzündung, find durchaus un¬

richtig. Es scheint, daß Dr. Roessingh eine Konsultation
mit Professor Roosenstein für nöthig erachte, well er die
Möglichkeit einer Lungenentzündung befürchtete, doch
scheint die Gefahr einer Lungenentzündung vorüber zu

wird in der nächsten Woche zu einer neuen Konsultation
wieder hier eintreffen.

Heute früh wird uns gedrahtet:
Amsterdam, 18. Avrll. (Drahtmeldung). Im

ganzen Lande findet die Krankheit der Königin
große Theilnahme. Prinz Heinrich und de Kö¬
nigin-Mutter weichen nicht vom Krakenbett. Außer den
irn Bulletin enthaltenen Angaben ist nichts über brtt
Charakter der Krankheit gesagt. Die Temperatur soll
gestern 40 Grad erreicht haben.

_
Die Abreise d's Pro¬

fessors Roosenstein wird als Zeichen dafür angesehen,
daß das Schlimm st e überwunden ist.



.
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A Berlin, 17. April. Man hat daran gedeutelt,
daß das hochoffiziöseDementi, wonach
der Kaiser Herrn Lieber weder ein Oberpräsidium
noch einen Staatssekretärposten angeboten hat, eine
Lücke ausweist. Näknlich von deni Angebot eines
Minifterpostens stand nichts in der Richtigstellung durch
die „N. A. Z.“, und so waren überkluge Ausleger auf
den Gedanken verfallen, daß sich die Erörterung über
die Lieber-Frage an diesem Punkte wohl fortspinnen
ließe. Wie man uns mittheilte bedeutet es aber nur

eine Flüchtigkeit im Dementiren, wenn nicht gleichzeitig
gesagt wurde, daß auch über die Ernennung des Herrn
Lieber zum Minister nichts von der entscheidenden
Stelle geäußert worden ist. Man hat es jedenfalls als
eine gegebene Thatsache zu behandeln, daß die Person
des Kaisers aus den Betrachtungen über diese Angelegen¬
yeitausgeschieden werden muß.Die offiziöse Richtigstellung
kann nun aber selbstverständlich nicht die Behauptung
aus der Welt schaffen, daß der verstorbene Zentrums¬
führer ein Anerbieten der mitgetheilten Art erhalten
hat. Im Gegentheil wird gerade durch die Angabe,
daß der Kaiser nichts mit der Sache zu thun gehabt
habe, indirekt bestätigt, daß an der Sache etwas ist.
Denn sonst wäre sicher erklärt worden, daß solche Er¬

öffnungen niemals und von keiner Seite an Herrn
Lieber gelangt sind. Wer aber war die Persönlichkeit,
die sich für befugt hielt, den Ehrgeiz deS Zentrums¬
führers in dieser Weise zu reizen? Die Antwort
könnte leicht gegeben werden, wenn die Gewährs¬
männer der „Köln. Volksztg.“ mit der Sache heraus¬
kommen wollten. Nach dem rheinischen Zentrums¬
blatt hat Herr Lieber seinerzeit mehrere Freunde
von dem gemachten Anerbieten benachrichtigt, mit der

gleichzeitigen Bitte, darüber zu schweigen. Dies
Schweigen ist erst nach seinem Tode gebrochen wor¬

den. Die Freunde des Herrn Lieber haben sich also
als zuverlässige Männer erwiesen, sie waren nicht auf
Sensation ausgegangen, und sie würden vielleicht noch
loeitev geschwiegen haben, wenn nicht ein hiesiges
Lokalblatt etwas von der Geschichte erfahren hätte.
Man kann hiernach den Intimen Liebers zutrauen, daß
sie die volle Wahrheit wissen, daß ihnen also auch be¬
kannt ist, von wem der Verstorbene die lockenden An¬
erbietungen erhalten hat. Sie werden ihn in begreif¬
licher Wißbegier danach gefragt haben, schon um sicher
zu sein, daß ihr Freund sich keiner Uebertreibung schuldig
gemacht habe. Nach einem pfälzischen Blatte soll man die
Wahl haben, ob Herr Miquel oder Herr von Tirpitz
das bewußte Angebot an Herrn Lieber gestellt
hat. Hier wird vielleicht ein Zipfel des Geheimnisses
gelüftet. Gegen Herrn von Miquel hatte Lieber in
seinen letzten Lebensjahren einen heftigen Groll, dessen
tiefere Gründe bisher unbekannt geblieben sind. Wenn
man annehmen wollte, daß der verstorbene Minister
jenes Angebot an Lieber gerichtet hat, so müßte es in
Formen geschehen sein, die den Zentrumsführer ent¬
weder sogleich oder wahrscheinlich später merken
ließen, daß ihm eine Falle gestellt werden
sollte. Bei der Verschlagenheit der Miquelschen
Staatskunst war so ziemlich alles möglich, also
auch dies, daß Herr Lieber verbraucht werden
sollte, indem er“ mißbraucht wurde. Selbst¬
verständlich läßt sich darüber nur Vermuthungs¬
weise sprechen. Man weiß eben nicht, welches die
tieferen Zusammenhänge der Dinge waren. Gleiches
gilt, obschon in etwas anderer Form und Fassung, von
dem möglichen Antheil, den Herr von Tirpitz an der
Sache gehabt haben könnte. Auch hier kann keine Er¬
örterung zum Ziele führen, so lange die unterrichteten

. Freunde des Herrn Lieber schweigen. Oder sollten sie
etwa schon durch das Sprachrohr des kleinen pfälzi¬
schen Blattes, das als besonders gut bedient gilt, die
Hauptsache verrathen haben? Wenn dres der Fall ist,
dann muß man sie schon bitten, deutlicher zu werden,
und erst wenn dies geschehen ist, wird sich bestimmter
über die Angelegenheit reden lassen.

Bremen, 17. April. Die deutsche Landesgruppe
der internationalen kriminalistischen Ver¬
einigung tagt heute und morgen hier. Das
Reichsjustizamt und zum ersten male auch das Reichs¬
marineamt hatten Vertreter entsandt, ersteres den Ge¬
heimen Oberregierungsrath von Tischendorff, letzteres
die Geheimen Admiralitätsräthe Dr. Fetisch und
Köbner, welche Begrüßungsansprachen hielten. Ge¬
heimer Oberregierungsrath von Tischendorff theilte
mit, daß die Revision des Strafgesetzbuchs vom Reichs-
justizamt in Angriff genommen sei. Weitere An¬
sprachen hielten die Senatoren Herz-Hamburg und

Hildebrand-Bremen. Die Verhandlungen leitet Pro¬
fessor von Mayr-Straßburg. Ehrenpräsident ist
Bürgermeister Pauli-Bremen.

Bremerhaven, 17. April. Der Kaiser und
der Kronprinz trafen, wie schon kurz gemeldet,
heute früh 6V2 Uhr mit Gefolge bei der Lloydhalle
ein. Zum Empfange waren der Präsident des Lloyd
Geo Plate und Generaldirektor Dr. Wiegand er¬

schienen. Lloydkapitäne bildeten Spalier. Der Kaiser
und der Kronprinz begaben sich sofort an Bord des
vor der Lloydhalle liegenden Dampfers „Kronprinz
Wilhelm“, wo der Kaiser die gestern eingetroffenen
Theilnehmer der Fahrt begrüßte. Um 7 Uhr wurde
die Fahrt in See angetreten. Bsi der Vorbeifahrt des
„Kronprinz Wilhelm“ feuerten die Weserforts den
Kaisersalut. Das Wetter ist ruhig. — Unter den Gästen
des „Norddeutschen Lloyd“ bei der Sonderfahrt des
.Schnelldampfers „Kronprinz Wilhelm“ in die Nordsee
befinden sich u. a. die Minister von Goßler, Freiherr
von Hammerstein, Möller, von Podbielski und Freiherr
von Rheinbaben, die Staatssekretäre Freiherr von Richt¬
hofen, von Tirpitz und Kraetke, die Admirale Hollmann
und Thomsen, Generalmajor Gras Klinckowström, Fürst
von Lichnowsky, der Gesandte bei den Hansastädten
von Tschirschky und Bögendorff, der kaiserliche Gou¬
verneur von Samoa Dr. Sols, Oberst Sasse aus
Bremen. Die hiesige Station für drahtlose Telegraphie
stand bis IOV2 Uhr Vormittag mit dem auf der Höhe
von Helgoland liegenden Lloyddampfer „Kronprinz
Wilhelm“ in Verbindung.

Berlin, 17. April. Außer den Positionen 108
bis 110 (über deren Annahme schon drahtlich berichtet
wurde) nahm die Zolltarifkommission nach
der Regierungsvorlage die Position 118 an. Danach
sind lebende und nicht lebende Fische frisch und ge¬
froren zollfrei, ausgenommen Karpfen, welche.
15 Mark pro Doppelzentner zahlen. Die Kom¬
mission erledigte sodann die Positionen 114 bis
123 wie folgt: Gesalzene Heringe zollfrei statt
Faßzoll 3 Mark bezw. Gewichtszoll 2 Mark der
Vorlage. Fische einfach zubereitet 8 Mark, mit Essig,
Del und Gewürzen 12 Mark, feiner zubereitet 75 M.

M für b:n Doppelzentner. Austern und Seeschildkröten
A 400 Mark (statt 50 Mark), andere Seemuscheln und

andere Schildkröten und Schnecken frei, Süßwaffer-
krebse frei, von der Kruste befreit 60 Mark. Seekrebse
24 Mark, jedoch Hummern und Lampreten 100 (statt
50) Mark. Seekrebse in anderer Zubereitung als ab-

gekocht oder eingesalzen 75 Mark, lebende Thiere,

die anderweit nicht genannt sind, frei. Die
Weiterberathung erfolgt morgen. Unterstaats¬
sekretär Fischer erklärte die Zollverringerung
für lebende Fische außer Karpfen für unmöglich.
Ministerialdirektor Wermuth erklärte, die jetzigen Süß-
wassecfischpreise seien ausreichend. Nach dem Beschluß
der Zollkommission betreffend die Zollfreiheit für ge¬

salzene Heringe (auf Antrag der Sozialdemokraten) er¬

klärt Graf Posadowsky zur Geschäftsordnung, die Re¬
gierung könne den überstürzten Beschlüssen im Inter¬
esse §er deutschen Heringsfischerei nicht zustimmen, er

hoffe auf nochmalige eingehende Prüfung bis zur
zweiten Lesung.

Berlin, 17. April. Der Bundesrath hat in
seiner heutigen Sitzung den Ausschußbericht betreffend
die Erweiterung des Freibezirks in Bremen und dessen
Umwandlung in ein Zottausscblußgebier genehmigt.

Hamburg, 16. April. Die Bürgerschaft lehnte
das Entlaffungsgesuch des Präsidenten Hinrichsen ab,
genehmigte dagegen das Entlaffungsgesuch des 2. Vize¬
präsidenten. Hinrichsen erklärte hierauf, daß er sein
Entlassungsgesuch zurückziehe.

Hamburg, 17. April. Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten hat, wie der „Hamburzische Kor¬
respondent“ erfährt, beschlossen, mit Rücksicht auf den

wachsenden Geschäftsverkehr das hiesige amerikanische
Konsulat in ein Genealkonsulat umzuwandeln.

Kassel, 17. April. Der Kaiser sandte der
Wittwe des hier verstorbenen Professors
Dr. K i u s, der der Lehrer des Kaisers in den alten

Sprachen am hiesigen Gymnasium gewesen war, das

folgende Telegramm: „Tief bewegt spreche Ich Ihnen
Meine herzlichste Theilnahme aus. Ich werde Meines
treuen und bewährten Lehrers in Dankbarkeit stets
Mich erinnern. W i l h e l nt I. B.“

München, 17. April. Bei Berathung des neuen

Schulgesetzes nahm die Abgeordnetenkammer heute
nach zweitägiger theilweise stürmischer Debatte mit
80 gegen 62 Stimmen den vom Zentrum beantragten,
von der Staatsregierung als absolut unannehmbar er¬

klärten und von der gesammten Linken bekämpften so¬
genannten „Katechetenparagraphen“ an. Nach dem¬

selben sollen die Gemeinden unter gewissen Umständen
verpflichtet werden Katecheten für die Ertheilung des
Religionsunterrichts zu bezahlen.

Wien, 17. April. Infolge eines jüngst in der

Sitzung des Abgeordnetenhauses stattgehabten Wort¬
wechsels fand heute zwischen den Abgeordneten Walz
und Steinwender ein Sübelduell statt, bei welchem
Steinwender am Kinn und an der Wange verletzt
wurde, womit das Duell beendet war.

Wien» 17. April. Der deutsche Kaiser hat den

Militärattachee bei der hiesigen deutschen Botschaft von

Bülow beauftragt, ihn bei dem heute stattfindenden
Leichenbegängniß des Gardekapitäns Grasen Palffy zu
vertreten und im Namen des Kaisers einen Kranz auf
den Sarg des Verstorbenen niederzulegen.

Budapest, 16. April. Handelsminister Horanszky
ist an einer linksseitigen katarrhalischen Lungenentzün¬
dung nicht unbedeutend erkrankt, doch ist keine unmittel¬
bare Gefahr vorhanden.

land Verwahrung ein. Das Auswärtige Amt ant¬
wortete, es seien keine derartigen Konzessionen ge¬
währt worden oder iy Aussicht genommen.

Ctt*ca.
Konstantinopel, 17. April. Der russische Botschafter

Sinowjew hat gestern und heute bei der Pforte und dem

Mdizpalais seine Rathschläge wegen der Weihe Fir-
milians nochmals dringend wiederholt. Gerüchtwerse
verlautet, es sei daraufhin ein Jrade wegen der Weihe
Firmilians erlassen worden, jedoch entbehrt das Gerücht
bisher noch der Bestätigung.

$ul$avien.
Sofia» 17. April. Die „Agence Bulgare“ erklärt

die Nachrichten für tendenziös erfunden, daß die Re¬
gierung an Macedonier Grasgewehre vertheilt habe.
Gewehre dieses Systems seien nicht in Bulgarien,
sondern in Griechenland im Gebrauch. Die „Agence
Bulgare“ verweist ferner gegenüber den Anschuldi¬
gungen auf die jüngsten Maßnahmen der Regierung
gegen das macedonische Komitee.

Italiens.
Rom, 17. April. Wie daS „Armee-Amtsblatt“

meldet, hat der Kriegsminister angeordnet, daß die am

23. Februar zum Dienst einberufenen Reservemann¬
schaften der Jahresklasse 1878 am 21. April wieder
zu entlassen sind.

?(tnemavl.
Kopenhagen, 17. April. Infolge des fort¬

dauernden Streites zwischen der Organisation der

Heizer und den Rhedereien legten heute die Hafen¬
arbeiter bei allen der „Vereintsten Tampsschiffahrts-
Gesellschaft“ gehörigen Dampfern die Arbeit nieder.
Die Seeleute auf den Schiffen derselben Gesellschaft
kündigen von heute ab für den Tag der Rückkehr in den

hiesigen Hafen. Der Ausstand soll morgen auf andere
Dampfschiffs-Rhedereien ausgedehnt werden. »

Nsrursgeir.
Christiania, 17. April. Der Präsident des

Storthing Berner hat sich hinsichtlich der Bildung der
neuen Regierung Bedenkzeit vorbehalten.

London, 17. April. Dem «Daily Telegraph“
wird aus Washington gemeldet: General Chaffee hat
telegrapbirt, daß eine Expedition in das Land
der Desselloros, der mohamedanischen Einwohner von

Mindanao entsandt worden sei, mit denen es den
Amerikanern bisher gelungen war, freundschaftliche
Beziehungen zu unterhalten. Zweck der Expedition sei,
die Mörder von amerikanischen Soldaten zu fangen
und zu bestrafen. Die Nachricht ruft große Un¬
ruh e in den amtlichen Kreisen hervor, die eine all¬
gemeine Erhebung der Moros befürchten. Die Zahl
der Kampffähigen auf der Insel Mindanao wird auf
400 000 geschätzt.

London, 17. April. Unterhaus. Im Verlaufe der Be¬
rathung stellt Gibson Bowles (kons.j die Frage, ob die
Regierung eine Information habe, aus der stch ergebe,
daß Rußland beabsichtige, Schritte zu thun, um eine
Revision der Verträge von 1841, 1856,und 1871
herbeizuführen, welche die Durchfahrt von Kriegsschiffen
durch die Dardanellen verbieten. Cranborne er¬

widert: nein. O'Kelly (Nationalist) fragt, ob der Re¬
gierung etwas von einer von Setten Italiens geplanten
militärischen Expedition nach Tripolis bekannt sei und
ob sie eine Anfrage an die italienische Negierung ge¬
richtet habe wegen der besonderen militärischen Vorbe¬
reitungen, aus welche der italienische Minister des
Aeußeren, Prinetti, in der italienischen Kammer hinge¬
deutet habe. Cranborne entgegnet, der Regierung lägen
keine dahingehenden Informationen vor.

Plymouth,. 17. April. Der Dampfer der Ham
burg-Amerika-Lmie „Scotia“, bou New-Work nach
Dünkirchen unterwegs, hat heute Vormittag 8 Uhr
40 Minuten mit der Dacht „M e t e 0 r“ im
Schlepptau Prawlepowt passirt

Aste».
Peking, 16. April. Der amerikanische GeschäW-

träger legte gegen die Gewährung vor: ausschließ¬
lichen Mittenrechten in der Provinz Stiftn an Ruß

BttttU tffevenit.
— E i n modernes Wunder von Cana.

AuS London wird der „Voff. Ztg.“ geschrieben:
Jedermann hat von dem Wunder von Cana gehört,
wo bei Anlaß eines Hochzeitsfestes Waffer in Wein
verwandelt wurde. Ein modernes Wunder von Cana
hat sich auf der Insel Wight zugetragen, und zwar
auf der felsigen Küste an der Sndspitze der
Insel, wo der Feüerthurm von St. Katharina
steht und allmählich abwechselnd einen weißen
und einen rothen Lichtstrahl in die Finsterniß hinaus¬
wirft. Nur ist auf dieser, gefährlichen Küste
nicht Waffer in Wein verwandelt worden, sondern
Salz. Auch war es kein Meersalz, sondern Salz in

Fässern, die eine französische Brigg an Bord hatte.
Ueber das seltsame Wunder berichten die Zeitungen
folgende Einzelheiten. Am Ostersonntag befand sich
eine französische Brigg in gefährlicher Nähe der Felsen,
welche die Südspitze der Insel Wight umgeben, und

gerieth in der Nacht auf das Riff, das dort weit inS
Meer hinausragt. Der Kapitän Riminiac sandte von

der Bemannung 28 Mann ans Land, um Hülfe zu
suchen, während er selbst mit zwei Matrosen ans dem

Fahrzeuge blieb und die angeblich mit Salz gefüllten
Fässer der Brigg „Russie“ aus Fecamy bewachte.
Die Ladung war für Neufundland bestimmt.
Da das Schiff nicht gerettet werden konnte,
suchte man im Lause der Woche die Ladung zu bergen
und der Staden war bald bedeckt mit Salzfässern. Am
Sonnabend sprang der Wind um, das Schiff ging in
Stücke und die noch übrigen Fässer wurden ans Ufer
geschwemmt. Da fiel den Theerjacken in Niton, die
sämmtlich von Schmugglern abstammen, ein, das aus
den lecken Fässern träufelnde Salz zu kosten, und

siehe da, es war Wein und Cognac! Die Nachricht
verbreitete steh und bald war die ganze Einwohner¬
schaft am Ufer, die Fässer wurden angestochen, bis
Männer und Frauen am Ufer oder auf den Klippen
entweder betrunken umherlagen oder sich zankten
und rauften. Vergebens bemühten sich die

eiligst herbeigerufenen Küstenwächter durch Zer¬
trümmerung der zahlreichen umherliegenden Fässer dem
Unfug zu steuern. Soviele der vom Wunder be¬
troffenen Salzfässer waren von den ehemaligen
Schmugglern im Sand vergraben oder in Stöhlen ver¬

steckt worden, daß die feuchtfröhliche Stimmung auf
der Insel fortdauert. Der französische Kapitän ist
mittlerweile mit seinen 30 Matrosen nach seiner Heimat
verduftet, um den ärgerlichen Folgen der gefälschten
Zollerklärung zu entgehen.

— EinN 0 man aus d e nt Leben. Unter
ihren „Mittheilungen aus dem Gerichtssaale“ ver¬

öffentlicht die Wiener „Neue Freie Presse“ einen Be¬
richt, welcher einmal zeigt, daß es int täglichen Leben
oft viel bunter zugeht, als in den tollsten Romanen.
Der Bericht lautet : Ein Kaufmann, der sich durch
die ungünstigen Zeiten in einer bedrängten Lage be¬

fand, unternahm eine Geschäftsreise für mehrere Tage.
Seine junge Frau begleitete ihn auf den Bahnhof
und nahm Abschied von ihm. Auf dem Rückwege
wurde sie von einem eleganten Herrn ange¬
sprochen, der sie schon auf dem Bahnsteig
mit auffallendem Interesse betrachtet hatte. Er
sagte ihr, daß er fremd in der Stadt sei, ersuchte sie
höflichst um einige Auskünfte und erhielt sie. Hierauf
schritt er neben ihr, gleichsam nur bis zu einem nahe¬
gelegenen Hause, das sie ihm bezeichnen wollte. Dann
erklärte er ihr plötzlich, daß er von ihrer Schönheit ent¬

zückt sei und sie bewundere. Er überschüttete sie mit

Schmeicheleien. Durch ihr schwaches Wider¬
streben ermuthigt, fügte er bei, daß er reich
sei und glücklich wäre, jede Sorge, die sie
etwa drücken sollte, zu bannen. Er bat sie endlich
um eine Zusammenkunft. Tie junge Frau rief sich in
Erinnerung, wie viel sie unter den schlimmen Vermögens-
verhältniffen ihres Mannes zu leiden habe. Sie war

Schulden eingegangen, von denen sie ihrem Galten
nichts gesagt hatte, und wußte nicht, wie sie diese be¬
zahlen sollte. Es war die Zeit, wo ihre Toilette neue

Anschaffungen begehrte, und dieses Verlangen hatte für
sie eine beredte Sprache. Dazu kam, daß die Abwesenheit
des Gatten es ihr so leicht machte. Sie gab dem An¬

drängen ihres Begleiters nach und bewilligte ihm ein

Rendezvous. Als sie ihn nach dieser Zusammenkunft
verließ und, seinen dringenden Bitten folgend, ihm
neue zusagte, fühlte sie sich allerdings schuldbedrückt.
Aber er hatte sein Versprechen gehalten, und sie
sah sich in der Lage, ihrer Schneiderin eine Hundert-
Guldennote zu übersenden. Ihre Befriedigung über die
günstigere Gestaltung ihrer finanziellen Situation währte
jedoch nicht lange. Am nächsten Tage wurde sie ver¬

haftet. Die Hundertguldennote war falsch befunden
worden. Als sie vor den Polizeikommissar g bracht
wurde, sprach dieser zunächst nicht von der folgen¬
schweren Entdeckung. Er fragte sie nur, woher sie
den „Hunderter“ habe. Sie erschrak sichtlich. Was
sollte sie antworten? Die Wahrheit konnte sie
doch unmöglich sagen. Ihr Erblassen und
ihre augenscheinliche Bestürzung übten natürlich
auf den Beamten nicht den Eindruck der Schuld¬
losigkeit. Um rasch etwas Glaubwürdiges zu sagen,
erklärte die Verhaftete, sie habe die Notevon ihrem
Manne vor seiner Abreise erhalten. We Polizei¬
behörde des Ortes, in welcher der Ehemann eben
weilte, wurde telegraphisch angewiesen, diesen über die

Höhe der Summe und die Art der Noten zu Ver¬

nehmen, welche er seiner Frau zuletzt, bevor er sie
verließ, gegeben habe. Der Gatte nannte einen Be¬
trag weit unter hundert Gulden, den er ihr in Zehn¬
guldennoten eingehändigt habe. Allein man glaubte
ihm nicht. Lag auch die Sache noch nicht klar, so war

doch der dringende Verdacht gerechtfertigt, daß er zum
mindesten der Mitschuldige eines Fälschers, seine Frau
die passive Theilnehmerin war. Seine mißlichen Ver¬

hältnisse. die bekannt waren, konnten als genügender
Grund für seine verbrecherische Handlungsweise gelten.
Nun wurde er auch verhaftet und in seine Heimat
gebracht. Jetzt erkannte die Frau, welches furchtbare
Unglück sie durch ihren Fehltritt über ihren Mann ge¬
bracht habe. Sie entschloß sich, in tiefer Neue ein Be¬
kenntniß abzulegen, als Buße für sich, als Pflicht gegen
ihren Gatten. Es war leicht festzustellen, daß sie
nunmehr die Wahrheit spreche, und das Verfahren
gegen das Ehepaar wurde eingestellt. Der elegante

/Fremde konnte nicht mehr gefunden werden^ In betn

Gasthose, wo er wohnte, Hatte er sich offenbar unter

falschem Namen eingetragen. Die Verhaftung der
Frau war für ihn das Signal gewesen, um rasch in
die weite Ferne zu flüchten.

— Wegen Unterschlagung von
150 000 Mark ist nach der „Berl. Ztg.“ am

Sontttag in Trebbin der dort seit 8 Jahren thätige
Pastor Disselhof verhaftet worden. Auch Wechsel-
fälschungen werden Diffelhof zur Last gelegt. Lange
Jahre hat er seine Untreue betrieben. Geschädigt sind
namentlich die Kassen der Kirchengemeinden Trebbin
und Thyrow. Der Vater deS Verhafteten war lang¬
jähriger Prediger an einer Berliner Kirche und ist jetzt
Verwalter einer Diakonissenanstalt am Rhein.

ttadwieliteu.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 20. April. (Jubilate) Vormitt. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmahls¬
feier, Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kinder,
gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottes-
dienst, Pastor Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, Jung,
stauen bemn in der Sakristei. Mittwoch, den
23. April, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde in
der Posenerstraße Nr. 28, Pastor Pfefferkorn. —

Donnerstag, 24. April, abends 8 Uhr, Bibelstnnde
in der P arrkirche, Superintendent Saran. — Sonn¬
abend, 26. April, abends 8 Uhr, biblische Besprechung
mit bett konfirmirten Söhnen im Sa le Posener¬
straße 28, Pfarrer Aßmann. — Schöndorf: Sonn¬
tag. 20. April, vormitt. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Pfefferkorü.

St. Paulskirche. Sonntag, 20. April. Kollekte zum
Besten der Berliner Stadtmission. Borm. 10 Uhr,
HauptgotteSdienst , Pfarrer von Zychlinski. Vorm.
H 1

4 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr. Kinder¬
gottesdienst. Nachm. 5 Uhr. Abendgottesdi-nst, Pfarrer
Staemmler. — Bleichfelde: Vormittags IOV2 Uhr.
Gottesdienst, Pfarrer Staemmler. — Donnerstag, den
24. Arril, abends 6 Nhr, biblische Besprechung mit
jungen Mädchen. Wilhelmstr. 3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, 20. April. Kollekte für die
Berliner Stadtwission Vorm 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Haendlcr. Mittags 12 Uhr, Kindergottes.
dienst, Pfarrer Haendler. Abends 7 Uhr, Ver saunn-
hing des Männer» und Jüngtingsvereins Posener.
straße 28.

Schönhagen: Sonntag, 20. April, bormitt. 9 Uhr.
Gottesdienst, Pastor Favre. — Klein-Bartelsee:
Sonntag, 20. April, bormtit. 11 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Pastor Favre.

Cchwedenhöhe. Sonntag, 20. April. Schulstraße:
Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 9‘L Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. —

Fraukenstraße: Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
derselbe. Frcitaufen in der Fraitkenstraße um 11 Uhr.

Militärgottesdienst. Wegen Renovirungsarbeiten
findet in der Garnisonkirche kein Gottes¬
dienst statt. — Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst
mit Predigt in der Reitbahn der Artillerie, Divi-
siüusvfarnr Dr. Uhlig.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
20. April: Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abend-
mahlsgottesdienst, Pastor Fr. Brauner. Nachmittags
3 Uhr, Chr stenlehre, Pastor Fr. Brauner. — Frei¬
tag. 2it. April, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor
Fr. Branuer.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 20. April
In der Pfarrcirche: 1. hl. Messe mit Predigt um
6 Nhr, die 8. um 7, 3. um 8 Uhr, 1 < 11 U Uhr Hoch¬
amt mit Predig'. Nachm. 3 Uhr Vesp randacht. —

In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr Hochamt mit
deutscher Predigt. 11 Uhr heil. Messe. Nachmittags
3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Hl. Messe um 6, 7, 8 Uhr. In der
Jesuitenkirche um 7 Uhr. *

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den
18. April, abends 6 Uhr 45 Minuten. Sonnabend,
19. April, Frühgottesoienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst
10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Minuten. SabbathauS-
gang 7 Uhr 38 Minuten. An den Wochentagen mor¬

gens 7 Uhr, abends 6 Uhr 45 Minuten. — Montag,
21. April, Erew Pessach: DVD für die ,0*1133.
Gottesdienst morgens 6 Uhr 30 Minuten. Ein¬
weihung des Passahfestes, Festgottesdieust abends
7 Uhr. — Dienstag, 22. April, 1. Tag Pessach, Früh¬
gottesdienst 7 Uhr. Hauptfestgottesdienst 9 Uhr,
Predigt 10 Uhr. Mincha 4 Uhr. abends Festgottes-
dienst 7 Uhr 15 Minuten. — Mittwoch, 23. April,
2. Tag Pessach. Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt-Fest¬
gottesdienst 9 Uhr, Predigt 10 Uhr. (Während der
Predigt an den beiden Festtagen bleibt die Synagoge
geschlossen) Mincha 4 Uhr, Festausgang 7 Uhr 46
Minuten. Am Chol hamoed morgens 6 Uhr ßO Mi¬
nuten, abends 7 Uhr.

Baptistenkirche, Jakobstraße 2. Sonntag, den
20. April, vorm. 9'/-—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. Nachmitt. 2'/2 —3V2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4—5 !

ü Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Montag, 21. Aptil, abends 8—9 Uhr, Gcbetstunde.
Donnerstag, 24. April, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant.

Varocbie Schleusenau. — Kirche in Schleusenau.
Sonntag, den 20. April, Vormittags 10 Uhr, Hauvt-
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Vormittags 1

2 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele. Nachmilt. 5 Uhr.
Abmdgottesdi uft, Pastor Hildt. — Nachmi tags
um 6 Uhr, Versammlung des evangelischen Frauen-
und Jungfranen-Vereiiis. — Abends um 1/i8 Uhr,
Versammlung des eva gelischen Männer- und
Jünglingsvereins. — Schule in Zägerhos. Vor¬
mittags um io Uhr, Gottesdienst, Pastor iilntiß. —

Vorm. !/4 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Ulmrtz.
Nachm. i/V4 Uhr, Versammlung des Gemeinschas s-
chors. — Schule in Kol. Kruschin. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Hildt. — Mittwoch.
23. April. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr,
Erhauungsstunde, Pfarrer Kriele. — Donnerstag.
24. April. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 20. Avril.
Vormittags Vv 10 Uhr. Gottesdienst in Prinzen-
thäl. — Nachmittags 2—3 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachmittags 3 Uhr, Freie Amtshandlungen. Abends
1

28 Uhr, Jünglingsverein, Pastor Boetticher.
Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordori.

Sonntag, den 20. April, vormittags um 10 Uhr,
Lesegottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 20. April,
vormittags 10 Uhr, Lesegottesdienst. — Nachmittags
2V-» Uhr: der Kindergottesdienst fällt ans.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 20. April.
Vormittags um 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl
ln r, Pfarrer Venzlaff. Nachmittags 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst hier. Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. — Dienstag, den
22 April Abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmanden¬
zimmer. Pfarrer Venzlaff. — Die Amtshandlungen
werden tu der nächsten Woche vom Prediger Goedc
vollzogen werden.

Bromberg. Gv. Gemeinschaft. Gynmasialstraße 6.

Sonntag, vorin. '/,1Ü Nhr nnd Nachm. 4 Itlu*: Predigt.
Mo. Uedaiüt _
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Bromberg, 18 April.

8 Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt Vorgestern unter
dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr. von Gottschatt
hier eine Sitzung ab. Als Beisitzer fungirten Hof¬
lieferant Böhme hier, Gutsbesitzer Krüger-Mogilno,
Arbeiter Berendt-Dombrowo und Arbeiter Manthey-
Müllershof. Es kamen 14 landwirthschaftliche und
eine Gewerbeunfallsache zur Verhandlung. In den
Unfallsachen des Kälhners Jakob Tobolski in Groß-
Wudsckin, des Pferdeknechts Johann Stelt-
mann in Cierplewo, des Knechts Adolf Foler-
czynski in Eichenhain und des Remonteknechts
Rudolf Hosimann in Karlsweiler wurde die Posener
landwirthschaftliche Berufsgenossenschaft zur Weiter¬
gewährung der früheren bezw. Gewährung einer
höheren Rente verurtheilt. Dem Besitzer Emil Martin
in Siebenbergen wurde eine 15prozentige Unfallrente
von jährlich 42,50 Mark zugesprochen. Fünf Sachen
fanden durch Beweisbeschluß ihre Erledigung, Vier-
Berufungen wurden als unbegründet zurückgewiesen
und in einem Falle wurde der Bescheid des Vorstandes
der Posener landwirthschaftlichen Berufsgenoffenschaft
als unbegründet zurückgewiesen.

* Der Schützenverein Prinzenthal-Schleu¬
senarr Bromderg hielt am 16. b. M. seine Früh¬
jahrsgeneralversammlung int Schützenhaus Westend ab.
Nachdem mehrere neue Mitglieder aufgenommen waren, ,

eröffnete der Vorsitzende die Versammlung mit einem
Hoch auf den Kaiser. Nachdem der Jahresbericht er¬

stattet war und d«e Revisionskommission Bericht über
die Kassenbücher abgelegt hatte, wurde dem Rendanten
Entlastung ertheilt. Anstelle des bisherigen ersten Leut¬
nants Kamerad Wirbel, welcher versetzt und zum Ehren-
mitgliede ernannt ist, wurde Kamerad Alb. Schmidt ge¬
wählt. Wiedergewählt wurden die Kameraden Kühn
als zweiter Vorsitzender, Kessel als erster Schützen-
meister, Hauch als zweiter Leutnant und Friede zum
Schriftführer. Zum VergniiguNgsvvrsteher wurde
Kamerad Otto, in den Ehrenrath Kamerad Brauer II,
Berkowski und Weinschenk, zur Aufnahmekommission
Kamerad Spillert und Petzold gewählt. Die Vereins-
ntensilien rc. wurden gegen Feuersgefahr versichert und
die Versammlung beschloß, der .Haftpflichtversicherung
beizutreten. Beim Eröffnungs- und Prämienschießen
wird eine Medaille, welche von Kamerad Dallüge
gestiftet ist, ausgeschosseu. Tie Medaille kann nur ein
Schütze erringen, welcher im Verein noch keine Würden-
medaille errungen hat. Die Ermittelung geschieht
durch höchste Ringzahl. Geplant wird ein Früh- und
ein Nachmittagsausflug; die Vorbereitungen dazu
bleiben dem Vorstande überlassen. Kamerad Alb.
Schmidt wprde als Delegirter für das Bundesschießen
in Birnbaum gewählt.

a. Stadttheater. Eine willkommene Abwechs¬
lung unter den schweren Klängen und der finsteren
Tragik der Nibelungentrilogie brachte gestern Abend
.Kreutzers „Nachtlager von Granad a“.

Hier gehen, allerdings leider auf dem Grunde eines
herzlich schwachen Textbuches, Lyrik und Romantik
Hand in Hand und erzeugen einen Reichthum wohl¬
lautender Melodieen in geschmackvoller Orchestrirung
und feiner musikalischer Arbeit. Den werthvollsten
Theil der Oper bilden die Chöre, in ihnen steckt zum
besten Theile die bleibende Volksthümlichkeit des Werkes,
der gewisse Schwächen (neben dem kindlichen Text zu¬
mal der Mangel an wirklichem dramatischen Leben
und einzelne Längen der Musik) noch keinen
Eintrag gebracht haben. Eine gewisse Charakteri-
sirung der musikalischen Gegensätze ist eben¬
falls, wenn auch nur im Einsatz, vorhanden, und einige
Nummern tragen ein glücklich gelungenes spamsch-
nraurisches Kolorit, während über dem Ganzen jener
Hauch inniger Lyrik und stimmunasvoller Romantik
schwebt, der auf den unbefangenen Hörer noch lange
seinen unbestrittenen Zauber üben wird, selbst wenn
er sich sagt, daß im Etile Kreutzers heute keine Oper
mehr geschrieben werden dürfte. Dies^lyrische Stim¬
mung der Oper kam gestern recht wohl zum Ausdruck,
nicht zum mindesten dadurch, daß Herr Schwab mit
sicherem Griff allzu breite Tempi vermied und dadurch
jeder Neigung zu Sentimentalität und — Langweilig¬
keit vorbeugte. Er hielt auch das Orchester, das
keineswegs immer auf der Höhe war, in sicherer Hand
und führte es so über gelegentliche Klippen hinweg.
Daß das Violinsolo wohl gelang, verdient eine be¬
sondere Anmerkung. Bon den Solisten hat Frl.Mugrauev
den ersten Anspruch auf Anerkennung: sie
war eine reizende Gabriele in ihrer musikalischen
Sicherheit, der Wärme des Tons und der echten
Empfindung nicht minder wie in dem warmen und
ausdrucksvollen Spiel, womit sie die einfache, etwas
zu lyrische Heldin der Oper ansstattete. Den Prinz¬
regenten stattete Herr Grebin von vornherein mit dem
rechten energisch-ritterlichen Zuge aus, und die Vor¬
züge seiner Stimme, die nur hie ‘ und da wohl
infolge der ungünstigen Witterung kleine Schwan¬
kungen und Unausgeglichenheiten zeigte, wußte
er in den dankbaren Nummern seiner Partie
recht wohl zur Geltung zu bringen. Wacker und er¬

folgreich nahm sich zumal im Gesang Herr Seibt
seines Gomez an, und das Trio der Hirten hatte eben¬
falls in den Herren Putlitz, Wirk und Rückauf eine
recht entsprechende Besetzung erfahren. Die Chöre
kamen zu angemessener Wirkung; zuverlässiger als die
Herren erwiesen sich dabei die Damen. Die Regie ist
zu loben bis auf das Versehen mit dem allzu frühen
Erlöschen des Mondlichtes — es war stockfinster, als
der Jäger sang: „Dennoch strahlt die Mondesscheibe
hell“ — und das steife, unbelebte Arrangement der
Schlußszene. Das Publikum, das leider nur wenig
zahlreich erschienen war, spendete reichen, verdienten
Bestall.

* Ueber dis Kaisertage in der Stadt Posen
berichten .dortige Blätter: Das Kaiserpaar trifft am

Vormittag des 3. September in Posen ein. Nach
seiner Ankunft in Posen wird sich das Kaiserpaar vom

Bghnhofe aus direkt nach dem Paradefelde bei Lawica
begeben, und zwar ohne die innere Stadt zu berühren
durch den Stadttheil Jersitz. Noch Abnahrne der
Parade über daS 5. Armeekorps werden die Majestäten
dann, der Kaiser zu Pferde an der Spitze der Fahnen¬
kompagnie. die Kaiserin zu Wagen ihren Einzug in die
Stadt halten. Die Gewerke, Vereine, Schulen rc.
werden auf betn ganzen Wege Spalier bilden. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß der Kaiser beim Einzuge in die
Stadt die Einweihung des Denkmals Kaiser Friedrichs
auf dem Wilhelmsplatz vollzieht. Am Nachmittage
deS 8. September findet dann im Kuppelsaal des
Museumsgebäudes das Prunkmahl für die mili¬
tärischen Kreise, am folgenden daS für die Zivil-
behörden statt. Zur Ausschmückung des Saales werden
u. a. 20 Teppiche Verwendung finden, von denen jeder
mit 9000 Mark versichert ist. Am Abend des ersten
Tages ist großer Zapfenstreich und Musikaussührung
sämmtlicher Musikkapellen des 5. Armeekorps vor dem

Katferpaar, das im Generalkommando-Dienstgebäude
wohnen wird. Am 5. verlassen die Majestäten Posen
tvieder. da bereits am 6. die Parade über das
3. Armeekorps bet Frankfurt a. O. stattfindet. —

Mittwoch weilte der Hofmarschall des Kaisers. Frei¬
herr von Lyncker, in Posen, um die ersten Vor¬
bereitungen zu den Kaisertagen zu treffen.

8 Mit beut Bau der Nothbrücke oberhalb der
Danzigerbrücke geht es rüstig vorwärts. Zur lieber»
spannung der Brückenöffnung sind gestern die Balken
gelegt worden, die eine Länge von 24,3 Meter und
am Kops- und Zopfende die entsprechende Stärke
haben. Es sind in der That Riesentannen gewesen, die
zu dieser Brücke Verwendung finden. Sie sind von
der Firma Karl Bumke (Inhaber August Bumke) ge¬
liefert worden und stammen aus Rußland.

* Stadttyeater. Mozarts „Zauberflöte“ geht
morgen (Sonnabend) als Opernvorstellung zu kleinen
Preisen in Szene. — Am Sonntag wird als zweiter
Tag in der Trilogie „Der Ring des Nibelungen“ das
Musikdrama „Siegfried“ zur Aufführung gebracht.

* Sanitätskolonnen. Der preußische Landes¬
verein vom Rothen Kreuz macht bekannt, daß er nicht
mehr wie bisher in der Lage ist, für die Ausrüstung
der Mitglieder von Sanitätskolonnen mit Uniformen
(insbesondere Litewken) und anderen Gegenständen Bei¬
hülfen zu leisten.

8 Nächtlicher Einbruch. In vergangener
Nacht jft wiederum ein Einbruch ausgeführt worden,
und zwar in den Laden des Kaufmanns Nadler, Wil¬
helmstraße 35. Die Diebe drangen zunächst durch ein
Fenster in die Nebenstube des Ladens und von dieser
in den Geschäftsraum, wo sie einen großen Theil der
Waarenvorräthe aller Art und das in der Ladenkasse
vorhandene Geld mitnahmen. Bis jetzt hat man von
den Dieben noch feine Spur.

d1 Sterbe kaffe des Deutschen Kriegerbundes.
Der Deutsche Kriegerbund hat neben mehreren anderen
Wohlfahrtskinrichtungeu auch seit dem Jahre 1890 eine
eigene Sterbekasse errichtet. Trotz des verkältmßmäßig
nur kurzen Bestehens sind bis jetzt 63 989 Ver¬
sicherungen abgeschlossen worden. Das versicherte
Kapital beträgt 12 445 874 Mark. Außer dem gesetz¬
lichen Prämien-Reservefoiids von 1 459 901,86 Mark
ist noch ein besonderer Sicherheitsfonds in Höhe von
138 506,93 Mark vorhanden. An Dividenden kamen
im Jahre 1901 78 950 Mark zur Vertheilung. Der
Ueberschuß des Jahres betrug 86 240,55 Mark, und
sind hiervon für die im Jahre 1903 zu vertheilende
Dividende 40 533,06 Mark zurückgelegt. An Sterbe¬
geldern gelangten int Jahre 1901 129 712,67 Mark
zur Auszahlung. Das verfügbare Vermögen der Kasse
Ende des Jahres 1901 betrug 1 701 905.67 Mark.
Versicherungen können in Höhe von 100 bis 1000 M.

abgeschlossen werden. Die weite Verbreitung, hie die
Sterbekasse gefunden hat, und ihre solide Grundlage
sichern ihrer segensreichen Wirksamkeit ferneres Ge¬
deihen, mögen auch diese Zeilen dazu beitragen. Für
den hiesigen Geschäftsbezirk vermittelt der General¬
bevollmächtigte A. Leppert, Alexanderstraße 9, II die
Versicherungsanträge.

p. Lobsens, 17. April. (A r z t j u b i l 8 u m.)
Heute feierte Herr Doktor Simon sein 25jähriges
Jubiläum als Arzt in Lobsens. Von der jüdischen
Gemeinde erhielt Herr S. eine prachtvolle Adresse.
Ebenso widmeten ihm die jüdischen Vereine, sowie
seine zahlreichen Verehrer schöne Geschenke und
Blumenarrangements. Auch liefen von nah und fern
viele Glückwunschdepeschen von früheren Patienten ein.

Usch, 15. April. (Ost m orientieretn.) In
der Sitzung der hiesigen Ortsgruppe des Deutschen
Ostmarkenvereins gedachte der Vorsitzende, Hauptlehrer
Pose, des Fürsten Bismarck und seiner Verdienste um

die Einigung des deutschen Reiches und um den Ost¬
markenverein. Nach dem Jahresbericht beträgt die
Mitgliederza l der hiesigen Ortsgruppe 115. Die
Bibliothek zählt 1500 Bände. Es gehöreü vier Filialen
(Motylewo, Uschhauland, Uschneudorf, Kohlstädt) dazu.
Die Bibliothek wird fleißig benutzt; sie wurde im
Vorjahre mit Hülfe der vom Oberpräsidenten be¬
willigten 150 Mark durch gute größere Werke ver¬
mehrt. _£cr Vorsitzende sprach sein Bedauern darüber
aus, daß deutsche Beamte noch immer der Sache fern
stehen, und gab sich der Hoffnung hin, daß das ziel¬
bewußte Vorgehen der Behörden auch diese Beamten zu
besserer Einsicht bringen wird. Bei der Vorstands¬
wahl mürben wieder- bezw. neugewählt Hauptlehrer
Pose als Vorsitzender, Rentier Hoffert als Rendant,
Lehrer David als Schriftführer und Lehrer Hennig
als Bibliothekar. Die Versammlung beschloß, im Juni
ein deutsches Fest zu feiern, um die Deutschen aus Usch
und Umgegend wieder einmal zu sammeln.

Mogrlno, 15. April. (Verschiedenes.)
Die Bauthätigkeit ist hier und in der Umgegend in
vollem Gange; in bei; Stadt selbst sind mehrere größere
Haus- und Stallgebäude in Angriff genommen. Auch
aus dem Lande sind unzählbare Reparaturarbeiten
nothwendig geworden, da tut Winter und Frühjahre
Sturm und Wetter arg gehaust haben. — Der Re¬
gierungspräsident wurde heute Nacht zur Bereisung
deS Kreises sowie zum Besuch der Städte Ge'mbitz,
Tremkssen und Pakosch hier erwartet; tüte nun mit¬
getheilt wird, ist die Reise um acht Tage verschoben
worden. — Wie bereits berichtet, wurden bei den
Bohrversuchen in Gozdawa Braunkohlen gefunden; da
der Flöz aber nur ca. 2 Meter tief war und man dort
wieder auf Thonerde stieß, sind alle weiteren Versuche
eingestellt und erst wieder etwa zwei Kilometer von

Gozdawa entfernt auf dem Gute Chabsko vorgenommen
worden.

Posen, 17. April. (Polnisches.) In
das Handelsregister des hiesigen Amtsgerichts ist
unter der Firma Mielzynski et Compagnie, Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung ane mit dem
Sitze in Posen errichtete Gesellschaft eingetragen
worden. Gegenstand des Unternehmens ist her
Ermerb und die Ausnutzung von Grundstücken
und Hypotheken zum Zwecke der fortlaufenden Unter¬
stützung von ftubtrenöen jungen Leuten. Das Stamm¬
kapital beträgt 20 000 Mark. Geschäftsführer sind die
Herren Rittergutsbesitzer Sigismund von Kurnatowski
auf Deutsch-Presse und Ignatz Gras Mielzynski in
Jwno.

Wartubien, 36. April. (Lebensüber-
dru ß.) Die 79 Jahre alte Frau Treichel aus
Drogoslaw war lebensüberdrüssig und machte deshalb
ihrem irdischen Dasein ein Ende^ Am Montag fand
man sie in einem Bruche todt auf. Lan wierige Krank¬
heit bat die alte Frau in den Tod getrieben.

Briefen, 16. April. ( B es i tz w e ch s e l.
Rittergutsbesitzer von Gajewski hat fein rund 5000
Morgen großes Rittergut Wallitsch an Herrn von

Chelmicki aus Zydvwo (Kreis Witkowo in Posen) für
720 000 Mark verkauft.

Eydtkuhnen, 17. April. (Verhaftung
eines Nihilisten.) Den „OstdeutschenGrenz¬
boten“ zufolge wurde Mittwoch Mittag aus dem rufst*
scheu Bahnhöfe Wirballen in betn von Berlin ein*
getroffenen Kurierzuge ein Nihilist verhaftet, welcher

zwei Koffer mit Doppelböden mit sich führte, in denen
sich verbotene Schriften befanden. Innerhalb vierzehn
Tagen ist dieses die dritte Nihilistenverhaftung in
Kibarth.

Kunst uufc Wissenschaft.
Berlin, 17. April. Nach soeben eingegangener

Meldung hat der Kampfer der Deutschen Süd¬
po l a r e x p e d i t i o n „Gauß“ die Kerguelen
am 2. Januar d. I. erreicht, diese am 31. desselben
Monats wieder verlaffcn und die Rvulc nach der
Terminationinsel genommen. Das Schiff war in gutem
Zustand und an Bord alles wohl. Die Kerguelen¬
station ist völlig eingerichtet.

Letzte D«ahtuach«ichteu.
«„«nt, 18. April. Wie die „Boss. Zig.“ meldet,

ist der Erfinder Hermann G a n s w i n d t, der zahl-
reiche Personen für seine vielen Erfindungen („Lenk¬
bares Luftschiff“ rc.) zu interessiceu wußte, gestern in
Schöneberg bei Berlin unter der Anschuldigung des
Betruges und Fälschung verhaftet worden.

Gumbinnen, 18. April. (K r o s i g k - P r o z e ß.)
Der Oberkriegsgerichtsrath Fischer und Kriegsgerichts¬
rath Ziemer in Köttigsberg sind als event!. Ersatz¬
richter berufen und trafen vor Beginn der heutigen
Sitzung mit den richterlichen Offizieren zur Berathung
zusammen. Oberkriegsgerichtsrath Schecr und Kriegs¬
gerichtsrath Dr. Roeßler verblieben derweil im Saal.

Gumbinnen, 18. April. Im Krosigk-Prozeß
wurde nach dem „Berl. Tagebl.“ für Freitag der
Staatsanwalt Krüger aus Insterburg alS Zeuge ge¬
laden.

Königsberg » 18. April. (Privattele¬
gramm.) In der Schloßfreilegungslotterie fiel der
Hauptgewinn von 50 000 Mark auf die Nr. 24 821.
Ein Gewinn von 20 000 Mark fiel auf die Nr. 3766.

Berlin, 18. April. Nach der „Nationalzeitung“
wird im Abgeordnetenhause angenommen, daß die
L an dt a g s s e ff i o n b i s Mitte Juni
dauern werde. — Nach demselben Blatte schlägt der
dem Reichstage demnächst zugehende Gesetzentwurf
wegen Regelung des Dienstverhältnisses im Handels¬
gewerbe den Anschluß der Sondergerichte für kauf¬
männische Angestellte an die Amtsgerichte vor.

Petersburg, 18. April. Wie au? Scbemacha
gemeldet wird, fand man dort bet den Aufräumungs¬
arbeiten in dem „Tatarischen Bade“ fünf Frauen¬
leichen. Die Körper wiesen keine Verletzungen auf
und stellten die Aerzte fest, daß die Frauen ver¬

hungert seien.
Petersburg, 18. April. Gestern wurde zum

Gedächtniß für den ermordeten Minister Ssipjagin
vom Metropoliten ein Trauergottesdienst abgehalten,
worauf die Beisetzung der Leiche im Alexander-Newski-
Klofter erfolgte. Der Feierlichkeit wohnten das Kaiser-
paar, der Großfürst-Thronfolger, die Großfürsten und
Gtoßfürstinnen, sowie die hohen Reichswürdenträger
und die Mitglieder des diplomatischen Korps bet. Der
Kaiser, der Großsürst-Thronfolger und mehrere Groß¬
fürsten und Minister trugen den Sarg zum Leichen¬
wagen.

Petersburg, 18. April. Der Staatssekretär für
Finland Plehwe ist zum Minister des Innern er¬

nannt.

Brüssel, 18. April. Gestern Abend fanden zwei
Versammlungen statt, in denen Banderveelde und
andere sozialistische Parteiführer sprachen. In der
Stadt herrscht Ruhe.

Rotterdam, 18. April. Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant“ erfährt, daß die Friedens-
verhandlungen in Südafrika wahrs chein-
l i ch ergebnißlos sein werden.

London, 18. April. Die „Daily Mail“ meldet'
Wir sind in der Lage, auf gründ erster Informationen
mitzutheilen, daß die Friedensgrundlage in bett
wesentlichen Punkten in Pretoria ge¬
regelt worden ist. Das Blatt giebt Andeutungen
über die Verhandlungen, welche der Minister mit Lord
Milner begonnen und sagt: „Das englische Kabinct
gehe von dem Gesichtspunkt aus, daß es sich nur um

einige Bedingungen handeln könne, welche der
Sieger dem geschlagenen Feinde
ft eilt, der s i ch unterwirft. Die
Buren verlangten allgemeine Amnestie, Zurück¬
ziehung der Verbannungsproklamation und baldige
Wiederherstellung der verantwortlichen Regierung so¬
wie Antheil der Buren an dem ausführenden Rath,
der auf die Militärverwaltung folgen soll. Die eng¬
lische Regierung lehnte es am Mittwoch ab, auf Be¬

dingungen irgend welcher Art einzugehen. Diese Ant¬
wort wurde den Buren am Donnerstag notifizirt, doch
versprach ihnen Milner, 1 oder 2 Sitze im verant¬

wortlichen Rath zu geben. Man glaubt zu wissen, daß
die Burendelegirten geneigt sind, den englischen Be¬

dingungen zuzustimmen. Es sind noch Eittz lheiten
hinsichtlich der Vergütung für die zerstörten Farmen
zu regeln. Bisher haben die Burenvertreter voll¬
kommen unabhängig von den Delegirten der Buren in
Holland gehandelt.

London, 18. April. (Unterhaus.) Redmond
(Ire) beantragt Vertagung der Debatte über die bis¬
her besprochenen Gegenstände und Besprechung der
Verantwortung und Verwaltung der irländischen Exe¬
kutive. da man in Irland in einzelnen Distrikten Ir¬
lands gewisse Bestimmungen, Zwaugsakte, zwangsweise
eingeführt habe. Redmond protestirt energisch
gegen dieses Vorgehen und betont, die Re¬
gierung habe anscheinend die Hoffnung aus¬
gegeben, Irland nach den ordentlichen Gesetzen regieren
zu können. Unterstaatssekretär Windham erklärt, die
Regierung habe nicht aus politischem Motive gehandelt,
sondern um das Gesetz ausrecht zu erhalten. Das
immer mehr umsichgreifende Boykottiren müsse unter¬
drückt werden. — Der Antrag Redmond wurde mit
253 gegen 148 Stimmen abgelehnt.

Southampton, 18. Avril. Die kaiserliche
Nacht „Meteor“ ist in Solent eingetroffen
und ging zum Zweck der Ausstattung und Vollendung
ihrer inneren Einrichtung in das hiesige Dock.

Hinsinken (Rheinprovinz), 18, April. Auf der
Gewerkschaft „Deutscher Kaiser“ platzte ein Dampf¬
kessel. Zwei Mann wurden schwer, einer leicht
verletzt.

Dresden, 18. April. Die „Neuesten Nachrichten“
melden aus dem Vorort Leptau: Heute Vormittag
durchschnitt Hierselbst die zweiunddreißig Jahre
alte Ehefrau des Schmiedemeisters Kippenharn

ihren drei Kindern im Alter von 9, 3 und ty« Jahr
die Kehle und t ö d t e t e sich dann selbst. Motiv:
Zerrüttete Verm ögenverhältnisie.

Haag, 18. April. Amtlichen Auskünften zufolge
ist die Königin W i l h e l m i n a an einem
typhösenFieber erkrankt. Die Krankheit ver¬
lief bisher normal.

Schloff Loo, 18. April. Ein amtlich heute aus¬

gegebener Krankheitsberichl besagt: Die
Königin verbrachte eine mäßig ruhige Nacht; daS Fieber
dauert an.

Wafferstände.

e g e l

zil

a s s e rjtÄu b e.

iTietet! Tag, Wei¬

de»
stie¬
ge“

•iiietti

de»

falle»
niete«

8
9

10
11
12
13

Weichse l.
W.richäu. . . .

Zakroczym ...

Thorn... . .

$ rotiernttttbe . .

Brahe.

Brombergd' -Pegel
G o p ! o s ee.

Kruschwitz . . .

N c tz e.

PakoschschlA-Pek-!
Bartschin....
12. Crom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch. .....
Czarnikan . . .

Filehne

24 3. 2,24 25 ,3. (2,60
11 .4 1,79 12.4. :U3
13. 4. 3,06 14. 4. 3,98
17. 4. 4,80

! 18 4.

17.4. ^04 18 4.

16. 4. 2,80 17.14.

0,36 —

- 0,06
- 0.08
— 0,06

5,86
2,04

2,80

3,94
2,50
1,96

17.4. 4,08 1 18.|4.
17 4 2,48 18.4.
17. |4. 1,92 18.4
17. 4 1,00 18.4. 0,92
17.4 0,72 18 4 0,72
17.4 1,49 18.4. 1,42
17.4. 1.34 18 4. 1,28

. 17.!4. |1,35 18.14. 1,36
Pakoschschl. O.-Pegel: Da« Wehr ist 60 Zentimeter

gezogen.

0,14
0,02 —

0,04 —

0,08-

- 0,07
0,06

0,01 -

Sch kföner kc!,r vom 17. bis 18. April, mittags 12 Uhr.
Name

des^chiffs-
fitQrerS_

v. d. «atm«
Ldt.u. Uiome

ve» Dampfer»
(D.)

Waaren.
I abtut a

Von nach

A. Sew ri I 23819 elf. Bretter Kartsdorf-Maadebg
K. Sck ttfe IV 798 do. do. do.
K. Scharf Berlin243 do. Bromberg-Dresden
G Janetzki
I. Schulz

. 23711 kies. Bretter Bromberg-Berlm
Küstrin 14 do. do. do.

I. Knitter IV 739 Zucker Montwh-Danzig
I. Richter V 511 do. do. do.
A. Czichi I 22470 do. do. do.
A. Malowsti XVVI215 Gerste Thorn-Berlin
I. Ma owski IV 799 do. do. do.
W. Rosenow Mgdb. 185 Erbsen Bromberg-Berlin
A. Bartecki XX 396 Mattersteinc Bromberg-Amsee
E Murawski i 1785 Steink.-Tueer Berlin-Bro...berg
R. Wandrei I 2i761 Faschiyen. Walkowitz-Grauden?

Holzflößerei.

Von

If

'■**

II

zno? Spedi!'»r Hoizeigembttiner Vem«-
tuugeu

.hakn 8 Karl Groch- Karl Groch- 211/1 ist
Brabe.
munde

9 Brontberg Bromberg abge-
schleust

do 10
11

I. Wegener-
Schnlitz

I. Wegener-
-schulitz

schleust

Wiiteruttgsbevicht zu Bromverg.
38i, ol>iKli!iutg8ftfitioii: Noruniarltstr., >e.

Tageskalender für Sonnabend, 19, April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 41 10 innren. <3uit nett unter gang
6 Uhr 55 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 14 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 10° 57'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor 3/44 Uhr nachmittags.
Untergang vor r/z4 Uhr nachts.

Boranssichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vielfach trübes, zeitweise zu Nieder¬
schlägen geneigtes, etwas wärmeres Wetter.

tuviubcifl, 18 April. Stmtf. Handelskammer»
bericht. Weizen 174 dis 178 Mark, abfallende blau,
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Noggcn. gemitbc Qualität 141 — 153 M.
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
326-130 M. - Erbsen FnKernware 135—145 M., -stoch-
Waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 145 M., feinster
üb r Notiz.

VZVseir-DepesLh-n.
- Nachdruck tierbotetU

Berlin, 18. April, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cafsa
3%Reichs-Anl
3%% do.
372% do cons.
3% Pr. Eons.
3V 2 % do.

18.

216,25
92,lu

101,70
101,75

92,00
101,80 101,80

101,70

216,14
92,1«

101.75
101.75

92,00
v J 0 vv. JLVl/O.7

31/2 % bo. eoitiJ 101,75 - -.

4° gPos.Pfvbrf.! 102,70 02,50
31/2 % do. ' 98,601 96,60
3»ho C. i .98,6 ij 98,50
Westpr. Pfdbrf.!
31/2%arte! I 98,761 98,70

„ „ I B.| 98,25 98,20
Westpr. Pfdbrf.
3 l/s°/c«UeH

3%
neue!!
alte T

„ II
neue II

98.20
98.20
69 30
89,30
8 ! »,30

98.20
98.20
>■9,30
89,30
89 3

Kurs vom

3V2°/o23rombg.
Stadtanleihe

4“/s,Pomm. Hyp,
Pfandbrf.

Inowr.Salzbg,
Disk.-Commdt,
Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank

98,20

89,50
122/ 0

18.

98,50

89,75
21,25

189, 0 18X40
153,50 53,50
2 >*,05 2 7,80

Oesterr. Credit 211.4't :>12,30
Lombarden ; 17,301 17,50
Laurahütte 1202,70 203,70
Harpeuer
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4°/0

Privat-DiSk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: still

V 8,?5: li:9,5U
69,00 j 69,25

lf.O,80il09,80

Berlin, 18. April.(Droduftenmarkt), angek.311hr 29Min.

Weizen Mai 168,00
„ Juli 167,50
„ Septbr. 163 09

Roggen Mai 146,00
„ Juli 144,251145,20
„ Septbr. 111 75

Hafer Mai 157,75158,25

18.

168,25
168,00
162,50
146 75

Juli 155,75154,00

Mais Mai
u Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

17. 18.
116,25| 116,50
115,75 116,00

53,70 53,80
51,60 51,50

33.80 33,80

Danzig, 18, April, angekommen 1 Uhr 49 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 17.

bunter und hellfarbig —

hellbunter —

hochbunter und weißer —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Är. inländischer 145
loco 714 transit.

__ _
| — —

^Magdeburg, EAprjl,Angekommen 1 Ühr^ÄsiMin.
17. -18»

18.
176

146

Kornzucker von 92% Rend-
Kornzuckcr 8M/0 Nend. —

Kornzucker 75% Nend.
Tendenz: schwach

; eine Brolraffinade
lemahlene Raffinade m. Fa

Gemahmlene Melis 1 m. Fa
I

7,30 -7,60 7 25—7,50
6,30-i ,50 5,30-5,45

27,95- 28,20 27,95-28,21
27,95 27,95
27 45 27,45



Bekanntmachung
betreffend

Vergebung non Crd- uni)
Mstembe iteil.

Don dem Pflasterprojekt Wellen¬
hof Folluschmühle sind noch zu
vergeben und werden hiermit zur
Vergebung ausgeschrieben:
a) restliche 2254 m Erd- und

Pflasterarbeiten sowie weitere
159 m Pflasterarbeiten von
Station 9 + 59 bezw. 8 + 30
bis 32 + 13;

b) 940 m Anschlußpflaster nach
Pniewy einschließlich Erd¬
arbeiten.

Der Ausschreibung liegen die
allgemeinen Bedingungen der Pro-
viuzialverwaltung zu Grunde.

Angebote können, so wie für
jede der beiden Strecken getrennt,
wie für beide zusammen ab¬
gegeben werden.

Bei beiden Pflasterungen ist
das Planiren bis -spätestens den
15. Oktober dieses Jahres, die
Pflasterung selbst bis zum 15.
September 1903 abnahmefähig
herzustellen.

Die Projektunterlagen liegen in
meinem Bureau zur Einsichtnahme
aus, und können auch von diesem
gegen Erstattung der Schreibge¬
bühren bezogen werden.

Die Angebote sind mir bis

Freiing, bett 1 liti M
vormittags 11 Uhr

verschlossen einzureichen.
Die Eröffnung erfolgt in Gegen¬

wart etwa erscheinender Bieter in
meinem Bureau um diese Zeit.

Jeder Bieter bleibt 14 Tage
lang an sein Gebot gebunden.

Zttin, den 14. April 1902.

Der Fand rath.
von Peistel.

reir!

to Prometheus - Gasherde
Gebrauch die billigsten. Jeder,echte' Kocher trägt den Barnen j

„Prometheus“. <

Hensel, Haus- u. Ktichen-Magazin.

WhenhnnS IjBttttrfol.
Montag, drn21.d.Mts.,

nachmittags 4 Uhr,
wird der Eiskeller auf Abbruch,
sowie eine Partie altes Nutz¬
holz und Strauchwerk meist¬
bietend verkauft werden. (257

Der Dorstand der Zchnhengildk.

I RrMlatumi 1
ü an Fahrrädern und Näh- S
lg Maschinen werden in ei- W
■ gener Werkstatt schnell, gut B
■ und billig ausgeführt. W

1 Germania Haus 1
fl Inh. 8. Linsky,

g Friedrichstraße Nr. 35 ||
linnen» u.
aucki Konfektionssachen fertigt
an Ritter, Mod., Mittelstr. 15.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Ce.,
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

tadellos gehend,
offerire billigst.

14 Tage gehend, 1 m laug
mit Schlagwerk v. 13,50 M. an.

von 2,50 Mark an.

Tafehenuhnsn,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an. — 2jähr. Garantie.

H. Kellert,
KornmarkLstraße 2.

g Achtung 1
^ 2lmat«uvc! t”
| Die beste u. billigste H
ti Bezugsquelle für 2

S Photogr. Apparate, s

1 Platten, Papier, sowie %
® sämmtl. Bedarfsartikel -

£ ist nur allein die £

| FloraDrogerie f
fä Danzigerstraße 156. +

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaff«««
in jeder Preislage

ooitSOWi. boSW. all.
H. Btilck

Bromberg

DFriedrichstraßkSI.H
Preisliste» gratis und

franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

besonders stark eingebraut
empfiehlt (182

in Flaschen u. Gebinden

C.BaMschNacM.
Freunden eines wirklich

guten und sehr wohlbe-
föntml id) e n Traubenwei¬
nes empfehle garantirt

Unverfälschten
1899er Rothwem»

Ders.kost. in Fässern v.30Ltr.
58 Pfg. per Ater

u. in 5tist.u. 12 Fl.au 60 Pfg.
p.Fl.v.ca?fiLt.Jtthalternschl.
Gl.Probe u.Preis!, umsonst.
Zah!retd)e Anerkennungen.

'Gar! Th. 0 hmenf
Gobienz a. Rhein 3,9

Weinbergsbesitzer u.Weiuhdl.

Nähere Auskunft ertheilt

di» Hamburg-Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr, Hamburg, Dovenfleth 18-21,
sowie deren Vertreter. =>

In Bremberg: W. Herbert, Cichorienstr. 8 (210

Menzel’s Natnrheildad.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
spez. Rheumatism. ».Nervenleiden.
CHifnbctl)timrktl2 Pro'p grat.u.frko.

Ein Wasserreservoir
von 2—4 cbm Inhalt wird zu
kaufen gesucht. Gefl. Off. an die
„Nakeler Zeitg.“ Nakcl (Netze).

kauft
•

J.Barnass.

Kleines Grundstück,
neu erbaut, bestehend ans zwei
Wohnungen a Stube und Küche,
in Schwedenhöhe, dicht an der
Stadt, ist bist. z. verk. Näheres bei
Kerber, Prinzenthal, Hohestr. 12.

Kink gute Töpserei,
Üb. 40 I. nt. g. Erf betr., krank-
heitsh. m. g. Einrrcht. fcf. z. ver¬

dacht. od. mit Hansgrundst. z. verk.
C. Wessel, Töpfermstr., Fordon.

Bauplatz, 633 qm, Vl.Äiinkst
Nr. 5 zu tief ff. Wilhelmst. 12, Ir

13 giiterliilt. |ittiiiiio§ 1
fl sind sehr billig §it verkaufen fl
fl od. auch zu verleih. Kauf- M
8 bed. montl. oh. Anz. 15 M. U
fl Mietbebedg. montl. 10 M. U
8 0. Lehming, Piano-Hdlg , g§
8 Kornmarktü. 2. (183 fl

knrtennrbeitenfnrPriNte
macht B. Kochanski, Gärtner,
Schwedenhöhe, Adlerstraße Nr. 36.

Bettfeder«
abgcholt. Geschw. Albrecht,
45) Kasernenftr. 7 neben der Post.

Sie sind entzückt
von der thatsächl. unvergleich¬
lich. Wirkung d. zart., sammet¬
weichen,reinen, blendendweiss,
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Siid.
Marke : Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr- St. 50 Pfg. bei : (77

H. Kaffier, Parfümerie.

Geweihe und Gehörne.
Selterte Arten In- u. Ausländ,

kapitale Hirsche, Rehe, Elche, Ku¬
dus, Waviti, Wildebeest, Virginier,
Steinböcke, Antiloven, Gemsen,
Renthiere, werden zu sehr billigen
Preisen abgegeben. D. 19. d. M.
letzter Verkaufstag Gr. Berg¬
straße li im Speicher, zw. Korn¬
markt und Synagoge, geöffnet von
10 Uhr vorm, bis 6 Uhr abends.

»tief,
circa 1000 Bände, gut erhalten,
darunter' Gartenlaube, Roman¬
bibliothek 2c., verkaufe im Ganzen
mit 10 u. 20 Pfg. pro Baud.
An ragen unter M. O. Bromberg
po st lagernd.

Rosen ttiib Zierstrnncher
zu verkaufen Albertftraße 8.

Ein neues elegantes nnßbaum.

Pianino
unter voller Garantie billig zu
verkaufen. Zu erfr. (384

Müller’« Piano-Magazin.
Fabelhaft billig sind die Ver

kaufspreise der Elch- und Ren
geweibe, welche z. Ansicht auslieg,
bei Tornow, Bahnhofstr VI.

Beste
Qualitäten.

Billigste
Preise.

für Kinder, Mädchen und Knaben
in grosser Auswahl.

Damen- u. Herren-Schuhwaren
aller Art (145

in Goodyear Welt- und Handarbeit.
Turnschuhe mit Gummi- und Boedersohlen.

Strand- und Zeugschuhe.

Berliner Schuh - Bazar
Hahnhosstr.89. BOS(i BäVMSöhO. Bahnhofstr.89.

Thee

neuer Ernte, in schönste n,
aromareichen Qualitäten,

Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congo - Thee, er wird

sehr befriedigt sein, ».schmeckt
tierCongo-Thee zu Mk.1,60
das Pfund durchaus rein

und gut. (44
Ich bitte um gefl. Versuch

gegen teurere Sorten.

|ro&ei)66ta$tt20tt.25W.
i.ßüick,Btomiier|
# Fritdrichklraße 51. ®

mutz
geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von ]/3 und l U Kilo, per V-, Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unühertrofien an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
'Victoria-Drogerie), Job. Creufcz. A. Pfrenger, H. E. Lemke,
D. Höhne. Emil Chaskel, Paul Lote, A. Stach owski, Hachf.
Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt; in Exin bei:Jac. Cohn ;
in Labischin bei“ Ernst Haudkei Ad. Wrzeszinsky. (62

tleilinslialler
Harzer

SaiierfepeiiiHeii
aus den städtischen Quellen des Bades (174

Jnlinshall, Harzhiarg,
vorzügliches, billiges Tafelgetränk

25 Flaschen für 31k. 3.— excl. FI. frei Haus
, offen ren

Gehr. Nobel. ISTNo. 7.

Aegnnt. hoher Lelbstfohrer
steht zum Verkauf. Näheres

Bahnhofstraßc Nr. 77.

Hwfer’s |
echter ieigeiikalee“

.sich als

feinster Kaffeezusatz
, einen

“

(106

Weltruf erworben.
Zu haben bei: ,J. BacbiuSki, Wilhelmstv. 30, Emil Boettger,

Friedrichsir, 21, H. E. Lemke, Danzigerstr. 47.

QaVid’S
MigNoN-

pr, m ML: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feigste fabrikgt der jleujeit,
FPvDaVio §öm, Halle A.S.

++ mit/yi^be nactjster jücderiaj^e senden Kostenles

Da«

Vvstt
Gewichtsvergleiche bestätigen, daß
es das allergrößte Brot f. 50 Pf.,
ca. 6 Pfnnd nur in Schöndorf
bei F. Seheiha giebt. (2359

iko
Zn dem bevorstehend. Oster¬

feste offerire Fleisch von

Prima-Mastvieh, wie auch
sämmtliche Wurstwaaren,
ff. Aufschnitte, Würstchen
n.Gänseschmalz zu solid.Vresieil
Versand nach außerhalb wird
-promvt erledigt. Auch sind

hier Gänse zu haben.
Jakob Kiewe,

Bromberg,
Fernsvr. 586. Kn chenstr. 10. ^

I
XHiitmuitj p Ltr. iz '4if.
Buttermilch p. Ltr. 6 Pf.
M agermilch p. Ltr. 4 Pf.

Papa! Ar a m a!

sind noch einmal da! — Wo?
Sonnabend : Fifchmkt. „Gold¬
fischecke“. Futter ! Netzchen!

Der An u. Verkauf von

Möbeln >l LoileneinriAnng.
beftnd. sich jetzt Brahegaffe 5 B.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Sonnenschirm©
Neuheiten der Saison

Verfoef zu FakilQntb«
wie nachstehend.

SomieQSGbirme, weiss Battist ...

Sonnenschirme, Sl“!
Sonnenschirme, I
SOQOenSChirme mit Spitzeneinsatz j
Sonnenschirme, SÄ

Bundstreifen

Sonnenschirme, j
Dessins, Bundstreifen . . . . .

Sonnenschirme mit breiter spitze I
SOOnenSChirmej weiss Damasse. . .

Sonnenschirme, weiss pussestreifen

Sonnenschirme, Halbseide, farbig.

Sonnenschirme, SLt Atlas“

Sonnenschirme,
Spitze

Sonnenschirme, SjtS/!!
Sonnenschirme,
Sonnenschirme, M mit

.

br
.

ei
.

tM

Sonnenschirme, sohwarz

Sonnenschirme, ft£r br.l‘rdüf6;
sortirte Farben.

von 0,90
1,35

1,50

1,65

1,75

2,00

- 2,25

‘ 2,50

an

3

3.00
3.50

4.00

5.50

6.00
= 7,50

Sonnenschirme,
streifen und Plissd

Sonnenschirme,
Sonnenschirme, Äm

h
s

aJS“
Rundstreifen, Neuheit der
Saison

Sonnenschirme,
ge Mustersortimente

Sonnenschirme, pfn
farbigsortirten Mustern. . . .

Sonnenschirme, AM £
Farbensortimept . . ... . .

Grosses I^ager in

Phantasieschirmen
nach den

neuesten Wiener und Pariser Modellen

empfiehlt

Stromberger
Schirmfabrik

Rudolf Weissig

10. Banzigerstr. 10, vis-ä-vis Hotei Adler.
Einen Posten

vorjähriger Sonnenschirme
zur Hälfte des Fabrikpreises.

HerrslboMie Wohnnnze»
Nenbon Moltkestrahe: 3 itnb 4 Zimmer re.

Nenbon Koiserstrahe: 3, 4 nni> 6 Zimmer u.

Architekt Earl Berper, Elisobethitr.
Bohnung n. 3-4 Zimmern,
Küche und Zubehör, zum 1. Oft.
am Neuen Markt oder in nächster
Umgegend gesucht. Off. mit Preis¬
angabe bis 23. d. Mts it. F. F.
a. d. Geschäftsst. dies. Zeitg.- erb.

Sit Qithplt mit Woh n u n gmn Uiueu Bahtthofftr. 78
ist v. 1. Okt. zu verm. Lehnitz.

Nenbon WerbersiroHc 8
sind zum Oktober oder auch früher
folgende gut und zweckmäßig ein¬

gerichtete Wohnungen zu vermieth.:
4 große Zimmer, gr. bed. Ver.,

gr. Küche, Badezimmer, reichl.
Nebengelaß und Gartenantheil.
Preis je nach Etage 700 - 80 i M.

3 große Zimmer, bed. Veranda,
große Küche, Badez., reichliches
Nebengelaß und Gartenantheil.
Preis 500 - 600 Mark. (174

Näh. im Kontor Wilhelmstv. 60
Hof, von 8—12 und 3—7 Uhr.

Kirnmorkt 3
komfortable Wohnung, 5 cbtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube :c.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

1 Wohirg., 3 Z., Küche u. Z„
ist v. sof. Neuer Markt 2 z. v.

WlhNNNll
Stll. f. 4 Pfrd. u. s. Znb. p. fof.
zu vrm. D anzigerstr. 51. (520

Hcrrschnftl. Bohnung,
7 Zimmer. Loggia, Garten, Dan-
zigerftr. 153, hochp, l.Okt.cr.

Jacobowski. Wilhelmstraße 14.

7 Zimmer, Saal, d.Neuz.entspr,
sof. zu verm. Danzigerstr. 41.

Große helle Ränme
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswerth zu vermie-hen.
Offerten unter Z. lOO an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

HWMntz Nr. 5.
Ein Pferdestall nebst Wagen-
remise u. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Kücke v. sofort zu verm.

1 — 2 möbl Zimmer von
sofort zu vermiethen Wilhelm«
straße 29, oberste Etage.

__

Möbl. Zimmer, auch Pens.,
zu habrn Friedrichstr. 7, II.

Ein möbl. Zimmer
mit sep. Eingang u. Balkon billig
zu verm. Löwestr. 3 bei G-ryco.

in niiMrteS Zimmer
mit separatem Eingang ist von
sofort Burgftr. Nr. 15 zu verm.

Näheres im Frisir-Salon.
Möbl. Zimmer m. Pens, vom

4.Mai ab z. verm.R;nkauerst.8,H,l.

Hierzu eine Beilage.
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Der- nette Mt?efi$tyye$e^
(Erster Verhandlungstag).

Hg. Gumbinnen, 17. April.
Auf dem Wege zum Gerichtslokal merkte man

heut früh hier nirgends etwas davon, daß sich heute
wieder ein neuer Akt in dem traurigen Kasernenhofs¬
drama, das schon seit mehr als Jahresfrist die ganze
Bevölkerung in fieberhafter Spannung erhält, innerhalb
der Mauern des freundlichen Regierungs- und Grenz-
Garnisonstädtchens abzuspielen beginnt. Die hiesige
Einwohnerschaft geht ruhig ihren Geschäften nach, nur

vor dem Arrestlokal und ebenso am Hauptportal der
Dragonerkaserne in der Tilsiterstraße haben sich Gruppen
von Neugierigen eingefunden, die Marten sehen wollen.
Marten wird erst kurz vor dem Beginn der Sitzung
von einem Unteroffizier und einem Gefreiten mit ge¬
ladenem Gewehre nach dem Verhandlungslokal
übergeführt. Der Transport geschieht wieder in einer
geschlossenen, fest verhängten Droschke. Marten ist sehr
bleich; sonst sieht er aber wesentlich gesunder aus als
bei der letzten Verhandlung, wo er noch unter den
Nachwirkungen der schweren Typhuserkrankung stand,
die er sich auf seiner Flucht aus dem Untersuchungs¬
arrest zugezogen hatte. Während man Marten aber
seine fieberhafte, nervöse innere Unruhe anmerkt, ist
sein Schwager und Mitangeklagter, der frühere
Sergeant Hickel vollständig ruhig und von fast freudiger
Zuversichtlichkeit. Hickel trägt Zivilkleidung, da er be¬
kanntlich am 1. April mit dem Zivilversorgungsschein
und 15 Mark monatlicher Jnvalidenpension aus dem
Militärdienst ausgeschieden ist. Auch auf dem Kasernen¬
hof geht es heute sehr ruhig zu, weil für heute noch
keine Zeugen geladen sind, sondern erst für morgen
früh. Dem kleinen niedrigen Sitzungssaal, in dem zu
gewöhnlichen Zeiten die Soldaten ihre Mittags¬
und Abendmahlzeiten verzehren, hat man durch einige
Dekorationen, Portieren, Kaiser- und Feldherrnbilder ein
etwas freundlicheres Aussehen zu geben versucht.
Ueber den Stühlen für die Angeklagten hängen die
Ehrentafeln des Regiments (die Liste der 1866 und
1870 71 Gefallenen). An das Zivilpublikum sind vom

Garnisonkommando 30 Karten ausgegeben worden, und
zwar ohne Rücksicht auf Stand und Person, in der
Reihenfolge der Anmeldungen. Auch für die Presse
ist von Hauptmann von Roenckendorff wieder auf das
entgegenkommendste Vorsorge getroffen worden. Die
Presseplätze befinden sich diesmal unmittelbar netzendem
Richtertisch. Mit militärischer Pünktlichkeit erscheint
der Gerichtshof, und der Vorsitzende des Oberkriegs¬
gerichts erklärt die Verhandlungen gegen den Dragoner
Franz Marten und den Sergeanten a. D. Gustav
Hickel wegen Mordes, begangen an ihrem Eskadronschef
Rittmeister von Krosigk, für eröffnet. Die
weitere Leitung übernimmt sodann als Verhandlungs¬
führer Oberkriegsgerichtsrath Scheer-Königsberg, dieser
sowie der zweite, im Gerichtshof mitwirkende Kriegs¬
gerichtsrath Dr. Roeßler, ebenfalls aus Königsberg,

I gehörten auch schon dem früheren Oberkriegsgericht
an, das im August vorigen Jahres Marten zum Tode
verurtheilte und Hickel freisprach. Da dieses Urtheil
Vom Reichsmilitärgericht aufgehoben worden ist, so ist
der Stand der Sachlage der, daß zunächst Marten und
Hickel als durch den Spruch des Kriegsgerichts vom
4. Juni v. I. freigesprochen zu betrachten sind und
daß das Oberkriegsgericht nunmehr von neuem auf
die vom Gerichtsherrn der Division Generalleutnant
Britzke als dem Nachfolger von Altens eingelegte
Revision über die Anklage zu befinden hat. Nach
Eröffnung der Sitzung erklärte der Angeklagte Hickel,
daß er die Oberkriegsgerichtsräthe Scheer und Roeßler
als befangen ablehnen müsse. — Präsident: Aus
welchem Grunde lehnen Sie diese beiden Mit¬
glieder des Gerichts ab? — Angeklagter Hickel:
Beide Herren haben mitgewirkt an dem Urtheil, das
meinen Schwager Marten wegen der Ermordung des
Rittmeisters von Krosigk zum Tode verurtheilt hat.
Ich habe also Anlaß zur Befürchtung, daß sich diese
Herren bereits ein feststehendes Urtheil gebildet haben.
Außerdem waren beide Herren die Berather des kom-
mandirenden Generals von Finckenstein. als er mich
nach der ersten Verhandlung nach Besprechung mit
ihnen widerrechtlich festgehalten hat. — Staatsanwalt:
Ich protestire dagegen, daß der Angeklagte seine Er-
llärungen ablieft, er hat sie frei vorzutragen. — Vor¬
sitzender Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Angeklagter,

Sie können ja das, was Sie sich aufgeschrieben haben,
einsehen, aber Sie dürfen nicht direkt ablesen. Haben
Sie noch etwas zu bemerken? — Angekl. Hickel: Jawohl.
Der Oberkriegsgerichtsrath Scheer hat verschiedentlich
gesagt, diesmal würden beide Angeklagte zum Tode
verurtheilt werden. Ich berufe mich hierfür auf das
Zeugniß der Oberkriegsgerichtsräthe Scheer und
Roeßler und des Staatsanwalts Krüger aus Inster¬
burg. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Ich kenne den
Herrn garnicht. Der Staatsanwalt bestreitet, daß die
Oberkriegsgerichtsräthe Scheer und Roeßler die Be¬
rather des kommandirenden Generals von Finckenstein
bei der Jnhaftbehaltung des Hickel gewesen seien. An¬
geklagter Hickel: Tann ziehe sich diesen Grund für die
Ablehnung der beiden Herren zurück, an den anderen
Gründen halte ich aber fest. Hierauf zieht sich der
Gerichtshof zur Berathung zurück.

Als der Gerichtshof nach längerer Berathung
zurückkehrt, erbittet sich der Angeklagte Marten, der in
der Kleidung der Festungsgefangenen vorgeführt ist,
das Wort: Ich schließe mich dem Antrage meines
Mitangeklagten Schwagers Hickel an und lehne die
Oberkriegsgerichtsräthe Scheer und Roeßler als be¬
fangen ab. — Vorsitzender Oberkricgsgerichtsrath
Scheer: Daß Sie sich dem Antrage Ihres Mit¬
angeklagten anschließen, ist unzulässig. Sie selbst
müssen Ihren Antrag begründen und sagen, warum
Sie die zwei Mitglieder des Gerichts ablehnen, —

Angeklagter Marten: Der Oberkriegsgerichtsrath
Scheer hat anderen Personen gegenüber geäußert, er

würde schon dazu beitragen, daß diesmal beide
Angeklagten ihrer Strafe nicht entgehen, sondern ver¬

urtheilt werden. Ich berufe mich hierüber auf das
Zeugniß des Staatsanwalts Krüger. — Angeklagter
Sergeant Hickel: Ich habe nicht behauptet, daß der
Herr Oberkciegsgerichtsrath Scheer diese Aeußerung zu
dem Herrn Staatsanwalt Krüger selbst gesagt hat,
vielmehr behaupte ich, daß Herr Oberkriegsgerichtsrath
Scheer anderen gegenüber wiederholt davon gesprochen
hat, daß wir zum Tode verurtheilt werden sollten, dem
Herrn Staatsanwalt Krüger ist das aber von anderer
Seite mitgetheilt worden. Präsident: Der Gerichtshof
wird auch über Ihren Antrag berathen. Uebrigens
hat das Gericht beschlossen, den Antrag des
Angeklagten Hickel, die Oberkriegsgerichtsräthe Scheer
und Roeßler als befangen abzulehnen, für zulässig zu er¬

achten. Der Gerichtshof zieht sich dann nochmals
zurück. Nach kurzer Berathung verkündet der Präsident:
Der Gerichtshof hat auch den Antrag des Angeklagten
Marten auf Ablehnung der beiden Oberkriegsgerichts¬
räthe Sckeer und Roeßler für zulässig erachtet. Wir
müssen daher die Verhandlungen unterbrechen und die
Sitzung wird auf morgen, Freitag früh 9 Uhr vertagt.
Gemäß § 128 der Militärstrafprozeßordnung ist es

nöthig, dieStellvertreter telegraphisch vonKönigsberg her¬
zubeordern. Der durch dieStellvertreter ergänzteGerichts-
hof wird in Abwesenheit der beiden beanstandeten
Richter dann darüber berathen, ob dieselben befangen
sind. Beide abgelehnte Oberkriegsgerichtsräthe haben
sich alsdann dienstlich darüber zu äußern, ob sie sich
für befangen halten oder nicht. Die Verhandlung wird
darauf vertagt und der Angeklagte Marten wieder
nach dem Militär-gefängniß abgeführt.

21ns S*«6t nnfc Lnnd
Bromberg» 18. Apri l.

* Uneinbringlich ! Bei der Obervost-
d i r ekt i on in B r o mb er g lagern folgende un-

anbringliche Gegenstände: 1. Ein Einschreibbrief an

den Gutsbesitzer Schulz in Gunthen bei Riesenburg
mit 1,70 Mark in Briefmarken, aufgel. 15. Dezember
1901 in Pakosch; 2. eine Postanweisung über 2 Mark
an Redakcya Pracy in Posen, aufgel. 25. November
1901 in Bromberg. Ferner sind folgende in Verlust
gerathene Postanweisungen bisher unausgezahlt ge¬
blieben, weil Empfänger und Absender unbekannt
sind: a. über 1,10 Mark nach Jnowrazlaw, aufgel.
12. April 1901 in Wissek (Bezirk Brombeig), d. über
1,90 Mark nach Mülhausen (Elsaß), aufgel. 29. April
1901 in Schneidemühl, e. über 1,05 Mack nach Rogowo
(Bezirk Bromberg), daselbst aufgel. 17. Januar 1901,
ä. über 65 Pf. nach Znin, aufgel. 10. Mai 1901 in
Janowitz (Bezirk Bromberg), e. über 3 Mark nach
Weißenhöhe, aufgel. 20. Mai in Schneidemühl, f. über
11 Mark nach Berlin N., aufgel. 11. Mai 1901 in

Exin. Die unbekannten Absender müssen sich inner¬
halb 4 Wochen zur Empfangnahme unter Beibringung
des Berechtigungsnachweises an die Oberpostdirektion
in Bromberg wenden. Nach Ablauf dieser Frist
werden die Beträge der Postunterstützungskasse über¬
wiesen.

§ Eine aufregende Strastenszene spielte sich
gestern Nachmittag auf dem Friedrichsplatze ab. Es
handelte sich um die Austragung eines ehelichen
Zwistes. Mann und Frau waren miteinander in
Streit gerathen, und beiderseits fielen scharfe Worte
und Schimpfreden, bis endlich die Frau, müde der
vielen Worte, zur That überging und dem Ehegespons
einen Schlag ins Gesicht versetzte. Das war nun das
Signal zu einem richtigen Kampfe zwischen Mann und
Frau, und auch der Mann schlug auf die Frau ein.
Diese zeigte sich aber als geübtere Boxerin; denn nach¬
dem noch einige Schläge in das Gesicht des Gatten
erfolgt waren, und die Fingernägel der Frau eine
blutige Schrift im Gesicht desselben gezeichnet hatten,
wurde dem Kampfe ein^ Ende gemacht. Selbstver¬
ständlich hatte diese «Ltraßenszene einen großen
Menschenauflauf veranlaßt.

§ Rakel» 17. April. (Verschiedenes.)
Die Spar- und Darlehnskasse in Aniela hat im ver¬

gangenen Jahre einen Geschäftsumsatz von 10 411,93
Mark gehabt. Der Reingewinn betrug 66,47 Mark,
die Zahl der Genossen ist im Laufe des Jahres von
10 auf 23 angewachsen. — Die Feld- und Garten¬
arbeiten haben in hiesiger Gegend bereits überall be¬
gonnen; die Saaten sind recht gut durch den Winter
gekommen. — Die Mitglieder des hiesigen Jagdklubs
machten gestern mit ihren Damen einen Ausflug nach
Lindenberg. In dem dortigen beliebten Gasthof
(Glaesmann) fanden sie die beste Aufnahme und
amüsirten sich prächtig.

0. Weitzenhöhe, 37. April. (Platzfragen
in der Schule.) Bei den überfüllten Klaffen
bereitet die Platzfrage dem Lehrer mancherlei Schwierig¬
leit. Ja es kommt vor, daß auf einer Bank Knaben
und Mädchen ihren Platz erhalten. Wie aus nach¬
stehendem Inhalt eines dem Lehrer übersandten Zettels
hervorgeht, proteftiren manche Eltern dagegen. „An
Den Herrn Lehrer N . . . Vie Kommt das sie meine
Tochter zwieschen die Knaben setzen, den toter Haben
es durch die Ander Kinder erfahren hat sie den Kein
Platzet mer in der Klasse mank den Mädchen zu sitzenn
sonst wär ich mir Das recht weiter suchen. An
Presendent su schreiben das Kenn ich ganß genau“.

□ Schneidemühl, 17. April. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten be¬
schäftigte sich die Versammlung zuerst mit der Fest¬
setzung des Gehalts für die Stelle des Ersten Bürger¬
meisters. Bekanntlich läuft die Wahlperiode des jetzigen
Inhabers derselben am 11. November er. ab und soll
die Neuwahl spätestens im Laufe des Juni vorge¬
nommen werden. Der Magistrat hat in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen, das Gebalt des Ersten Bürger¬
meisters auf 6000 Mark baar, steigend von 3 zu 3 Jahren
um je 500 Mark bis zum Höchstgehalt von 7500 Mark
festzusetzen und die Wohnungs-Miethsentschädigung auf
1000 Mark zu erhöhen, falls die gegenwärtige Amts¬
wohnung im Rathhause zu Bureauräumen genommen
werden sollte. Der Bewerber muß die Qualifikation zum
Richteramte oder zum höheren Verwaltungsdienst besitzen
oder in einer Stadt von 10000 Einwohnern ab mindestens
12 Jahre hindurch mit Erfolg int Verwaltungsdienst
thätig gewesen sein. Die Etatskommission hat sich dem
Magistratsbeschlusse angeschlossen, doch soll der Be¬
werber in Städten von 15 000 Einwohnern ab längere
Zeit hindurch int Verwaltungsdienst thätig gewesen
sein. Die Versammlung stimmte dem Magistrats-
antrage mit der Abänderung durch die Etatskommission
ohne Debatte zu. In einer demnächst einzuberufenden
geheimen Sitzung wird die Versammlung sich schlüssig
machen, ob die Stelle ausgeschrieben werden soll oder
nicht. — Der Kanal in der Milchstraße hat 11 531,60
Mark Kosten verursacht, wovon die Stadt 3531,60
Mark tragen und den Rest von 8000 Mark
die Anlieger mit 6 Prozent verzinsen sollen. Diese
Kosten sollen vom 1, April v. I. ab berechnet werden.
In Benutzung ist der Kanal bereits im Herbst 1900
genommen worden. Die Versammlung stimmte dem
Magistratsantrage zu, — In einer früheren Sitzung
hatte sich die Versammlung mit der Errichtung einer
lateinlosen Realschule in Angliederung an das könig¬

liche Gywnasiunt im Prinzip einverstanden erklärt.
Infolge dessen hat sich daS Provinzial-Schulkollegium
in Posen mit der Regierung in Bromberg in Ver¬
bindung gesetzt, und diese fragte bei dem Magistrat an,
wieviel Zuschuß die Stadtgemeinde alljährlich für
diese Einrichtung beisteuern wolle. Der Magistrat machte
den Vorschlag, jährlich 3000 Mark Zuschuß zu zahlen.
Die Versammlung beschloß nach längerer Debatte, für
jede Klaffenstufe 750 Mark Zuschuß zu zahlen, also
für sechs Klassenstufen 4500 Mark. — Die Rüster¬
allee, eine Verbindungsstraße von der Stadt nach der
Berliner Vorstadt, soll nunmehr gerade gelegt und
gepflastert werden. Die Pflasterkosten betragen 20 800
Mark und sollen vorläufig aus der großen Anleihe
entnommen, später aber von den Anliegern der Straße,
sobald Häuser errichtet werden, zurückgezahlt werden.
Der dieserhalb mit den Anliegern abzuschließende Ver¬
trag wurde genehmigt. — In der vorigen Sitzung
hatte die Versammlung die Zahlung einer Entschädi¬
gung an die Firma „Kelling in Berlin“ abgelehnt. Der
Magistrat hcü diesem Beschlusse nicht zugestimmt und
ersuchte die Versammlung einen Theil der verlangten
Entschädigungssumme zu bewilligen. Die Versamm¬
lung bewilligte nach längerer Debatte 500 Mark.

O Argenarr» 17. April. (Verschiedenes.)
Der Verschönerungsverein hat vom Kreisausschuß eine
Beihülfe von 200 Mark zur Anschaffung von Bäumen
und Einrichtung von Anpflanzungen erhalten. — Im
Verein vom blauen Kreuz hielt Pfarrer Majewski
einen Vortrag über „Familientragödien“. Der Verein
hat wieder einen Zuwachs von 2 aktiven Mitgliedern
erhalten. — Am Sonntag wurde auf Anregung deS
Pfarrers Majewski ein Verein christlicher junger
Männer gegründet, welchem sofort 24 junge Leute
aktiv und 18 außerordentliche, unterstützende Mit¬
glieder mit einem Jahresbeiträge von 3 Mark
beitraten. Die Versammlungen finden jeden
Sonntag abends 8 Uhr im Fischerfchen neuen Hause
in der Bahnhofstraße statt. Die Vorstandswahlen er¬

gaben folgendes Resultat: Pfarrer Majewski erster,
Schuhmachermeister Müller zweiter, Kandidat der
Theologie Sorhagen dritter Vorsitzender, Werkführer
Schmolke Kassenwart, Koblitz Schriftwart. Außerdem
wurden noch verschiedene Aötheilungsvorstände gewählt.
— Im Anschluß an die deutsche Spar- und Darlehns¬
kasse ist eine Jugendsparkasse ins Leben gerufen wor¬

den, welche unter Verwendung von Sparmarken in
Höhe von 10 Pf. den Sparsinn zunächst besonders
unter den Konfirmanden und den Mitgliedern des neu¬

gegründeten Vereins christlicher junger Männer zu
wecken und zu heben bestimmt ist. Sobald
die Beträge die Höhe einer Mark erreichen, er¬

hält der Sparende ein Sparkassenbuch. —

Einer Büdnerfrau in Slonsk, welche zum Markte nach
Jnowrazlaw gehen wollte und 30 Mark in ein Taschen¬
tuch eingebunden auf den Tisch gelegt hatte, wurde in
einem unbewachten Augenblicke Tuch und Geld, einer
zweiten Büdnerfrau int selben Orte 10 Mark von
einem durchreisenden Handwerksburschen in grauem
Anzuge gestohlen. — Die bei schlechtem Wetter un-

passirbare Landstraße Argenau-Unterwalde wird ge¬
pflastert. Die Arbeiten haben bereits begonnen.

|| Tremessen» 17. April. (Feuerwehr.)
Im Laufe des vergangenen JahreS hat die freiwillige
Feuerwehr einen Zuwachs von 53 Mitgliedern gehabt.
Sie zählt jetzt 39 aktive und 69 passive Mitglieder.
Der Vorstand besteht aus: Bürgermeister Boethelt
Vorsitzender, Kaufmann Schröder Stellvertreter, Kauf¬
mann Spieldoch Schriftführer, Kaufmann Zucker
Kassenführer, Wagenbauer Dietrich Brandmeister,
Architekt Kindermann Stellvertreter, Schornsteinfeger-
meister Bielawski Kammerverwalter. Durch die Her¬
stellung eines Steigerthurmes hat die Wehr einem
dringenden Bedürfnisse abgeholfen.

y. Jastrow, 17. April. (Verhaftung.)
Der schon seit mehreren Jahren von der Staats¬
anwaltschaft steckbrieflich verfolgte Arbeiter Flatow,
welcher hier längere Zeit bei verschiedenen Acker¬
bürgern unter dem falschen Namen Rump in Diensten
stand, ist bei der jüngsten Gerichtsverhandlung hier
entdeckt und sofort verhaftet worden. F., welcher als
Zeuge geladen war und bei dieser Gelegenheit be¬
schwor, Rump zu heißen, sieht einer Anklage wegen
Meineids, Urkundenfälschung und Führung eine-
falschen Namens entgegen.

Berliner Börse vom April.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.1905
de. de.

Preuss. Code. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St-Obl. 99
Ess. St,A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger
Mündener St.-A..
Stets, St.-A n-o.

fBerlin. Pfdbr.

do. neue

do. do.
Jo. do.

Cent. LndschJ
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum.
do. do.

Ostpreussiscb.
do.

Pomm. Land,
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
do.

102.25b
101.75bG
101.75bG

92.106
101.75b
JOl.SObG

OS.OstbG
99.80bG

100.00G

lOO.lOB

99.006
öS.lob
9Ö.OOG
98.60b
88.906

100.006

99.000
104.75bB

99.90b
1O4.O0bG

99.90b
99.«JOB

103.50bB
99.506
98.7400

1015.50b
103.400

9S.XOB
99.408
99.000
98.800

98.40b
118.800
1 10.306
103.50B

99.80b
90.0UB

99.50b
OO.OObG

100.000

103.60G
98.5066

3% , 98.800
a- 89.500

103.-5 Ob
98.60M3

<2 'Sächsische. 3 89.50b
Schles. altld. 3#

do. do. 3V

1 do. do.
Scbl.-HIst.LC.

4“
4

102.56b
103.00G-

Wests, lndsch. 4 103.006
do. do. 98.76b

1 W estp.rittsch. 3k 98.756
5 do. rttersch. 3“ 89.306

'Hannoversche 4
do. 3^

Hess.-Nassan. 4
do. 3%

Kur- u. Neum. 4 103.10b
do. do. 3^

£ Pommersche . 4 103.306
do. Ltz 99.300

5 Posensche. . 4 103.306
do. 3% 99.356

1 Preussische . 4 103.306
do. 3^ 99.25bB

iS Rhein Wests. 4
do. do. 3% 99.40b

Sächsische . 4 103.706
Schlesische . 4 103.1056

do. 3%
Schles. Holst. 4 103.40b

do. 3%
Bad. Präm.-A. 67 | 4 143.69b
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch. 201'h.L. 130.75b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3% 139.30b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 133.46b
Lübecker do. 3% 143.25b
Mein. 7 Guld.-L. —

Oldenb. 40 Th.-L. 3 —

Ausländ. Fonds a» Pfandbr.

99,300

5 4 Argentin. Anl.

4M “do. innere
-Ca do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

G riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr.Goldrente

70.90b

84.75B
5V 100.350
ß1l04.90b

99.7 Ob
8 9.«Ob
:$9.5oo
30.905G
44.70b

lOO.SObG
100.90b
102.00bGDbterr. vjuiureuve * 3 tPrw.vxiuvj

do. Papierrente 4i:lO1.70bG
do. Siiberrente:4 l 'ä

i

do. 1860 Loose 4 153.60bG
Port. Staats-Anl,; 4 3.6 ObG
Rum. amort. alt 3“; 9 6.8ObG

do. amort. 18981 4 ; 83,OObG
Kuss. cons. 18801 4 1 OO.OObG

do. Goldrente | 5 J — —

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ingar. Goldre
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St'.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

96.750q
95.00bB
99.5<lbG
67.()ObG
80.tr 0 b

lOl.OOb

111.100
98.20bB

SÖ.OObG
92.8000
74.7MB
36.90b
75.00b

95.750

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Ml awk.
Ostpreuss. Südb..
Gestern Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simpion .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.

UV. V1HUI1U.

Transvaal Certif.l —

Westsieil. Eisenb.! 1*

125.600

125.000
91.500

179.2006
55.9ÖbG

141.100
70.000
SO.OOoG

1 7.30b
27.000

128.600
89.00bB

176.<5b
32.25bG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. iLomb.)

do. Ohl. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-ObL
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

C’entr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 4905
Waladik.unk.1909

92.10bG
108.750

64.750
100.100
98.75b

102.1066
10 3.25b

66.0006
99.806

lOo.ßObö
99.3 5bG

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Order. 1

do. II
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B z

do. do. 3v
2

do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. vH.
do. do. VIII.

Frkf.H B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. ao, 3905
do. do. 3908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H
Meining.Hyp.-Bk.

do. Prüm.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
NeueBod.Ges.ObL

do. do.
Nordd.Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do.

*

do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank

do:
XSnbU-Obl?g.
ÄS i

do. Serie 66-82j 3%
do. Comm.-O.j 3>i

Rhein.-W. B. J.III. 4

do.U.,IV.,unk.l904, 3%
Sachs. Bodencred. 3§
Schles.Bodcr.-Pfd. 1 4

do. do. j 3%
Stett. ,Nat. - Hyp.:
do. do. ,

Westd, Bodencr. 4
do. do. ffl, 8£

3g
frc.
frc.

5
4

22
4
4
4
3%
ij'f
3g
4“

?
II

4“
4
4

4

I*
frc.

5

P
4

3g
4

3g
bU
4'
3g

Bank-Aktien.

96.5666
l OO.OObG
122.606
lll.SOoG

96.4 ObG
102.060

37.560
37.560

111.750
161.000

9 0.1ObG

lOO.lObG
100.75bG

96.1050
97.500
95.000

101.000
95.600
71.60bG
61.500
OO.OObG

lOO.SObti
133.756

98.7 50
94.500
O&.OObG
94.500
99.405G

112.500
113.750
1 OO.OObG

96.000
95.7056

102.50bG
OO.OObG
88.750
93.70b
88.7556

100.25bG
95.400
95 .OO0G

16 2.0 ObG
95.100

100.4056
IO1.0ObG

97.«0bG
9 7.500

1OO.750G
95.2aG
OO.OObG

100.500
94.300

100.800
95,700

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossenscb.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypotb. 80K
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80K
do. Hypotb.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B,
Westfäli scheBank j 5

H34.50bB
1 24.905G
151.8<>bG

90.25bG
1 53.50bG
HS.OObG
105.50B
137.800

9I.90bG
101.300
IST.OObG
208.00bG
161.50b
189.30bG
109.500
139.00bG

95.500
144.9ÖÖB
12 5.9 ObG
117.750

88.500
ISO.OObG

88.500
1 10.200
llO.SObG
105.250
137.750

1 7.6ObG
138.0ÜbG
167.50bG

154.005B

120.900
141 .OübG

I 2I.JO0G

114.800

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb. 110
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl. Maschinen!).
Bielefel der Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B. 20
Dortmd. LöwenbrJiSg
DortmunderUniön! 18*

do. Victoriabr.;12
Dynamit Trust .[10

Elberf.Farbanfa.br
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Mafch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckeri
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rbn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knandt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.

Vogt & Wolf - .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

zAachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

125.OOb
109 lOO
181.96b
184.00b
193.90b
21 8.O0bG
145.250
1 oö.lOb
1 30.OOb
187.750

1.000
260.0056
ÜSl.OObG
334-000
221.000

176.500
177,20b

Korrdd. Lloyd <; : 108.7 OpG

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhaltet Kohlen.
Ann enerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

ßismarckbütte
Boüiumer Gnssst.

Brsjbschw .Kohln.
Codrdia
Consolidation

88.75b
0 ! 81.0ObG
6 90.2 5bG

45 512.000
12 230.00bG
13J 195.56b

9 144.500
25 269.OÜbG
27 305.46b

DannenbaumBrgb. frc. : 45,OObG
Donnersmarckhtt. i 3.4 1 90.1 Ob
Dortm. Unift.li L.C, 0 ! 51 .OObG
Düsseldorfer Eisn. 0 1 1 36.40 b

Geisenkirch: Bgw. 12 1 67.4<lbG
GeorgManenBgw.

do, do. Sfc.-Pr.
4 ilOSidOb Ruse-Noten 100Rubel ;216.35b
5 1126,7 50 IzoH’Coupous, kleine. 323.90b

Umrechnungssätze: 1 Fr.: SO Pf. | Gest 1 fl. Geld: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. helL- 1,70 | 1 Kru 1,134 \ ^befugt. ^ rftfAtf
«ird gericht.

1 EbL: 246, I Si-EbU 3,20 | I D.1L 4,20 | ! Lrt,L 20,40 | DU«. Eb. 3. IE, 4. M,. 1« j WeNkr-MSfilYIk» U« «erf.Igt.

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
19. April: Wolkig mit Sonnei'schein,

strichwcise Regen. Milde. Nachts
Reif.

30. April: Sonnig mit Wolkenzug,
milde. Nachts kalt. Strichweise
Regen.

21. April: Wenig verändert, heiter.
Wolken, nebelig, windig. Sturm»
Warnung.

22. April: Wolkig mit Sonnenschein.
st»ichweise Regen. Milde.

23. April: Normal temperirt, wolkig-
Regenfälle. Windig.

331.2556
290.000
187.000
338.2056
321.80bG
320.00B
118.500

69.OOB
345.500
298.500
269.7556
257.500

156.5056
98.750

122.75b
122.500
1 OS.ÖObG
117.90b
146.5Ö0G
170.750
1 40.0056
201.6056
181.000

80.250
114.5056
158.25b

SS.OObB
190 OOb
120.50B

87.750
15 8.OObG
147.5056

122.000
175.00b

82.90B
200.60b

„ il07.70aB

fhftSR.

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch,Eis.n.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. - -

Kaliwk^Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb.-14
Kölner B.ergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl! 12

Wechselkurse.

108.50b
168.75b
151.7556
165.0053

7.800
118.7559
147.50b
111.OObG
122.OObG
141.000
195.255G
320.7550
202.70b
163.000
231.000
105.00b
101.500

48.0056
89.000

114 7556
92.1056

117.7558
120.105G
140.3056
151.7550
202.90b
144.0056
181.500
320.7559

122! 1059
64.0059

133.60b
17 l.OObB

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 17. April.

Amsterd.Rtd. jö T. 3 168.655L
Io-p 9 81.25b

20.47b
20.340
4.195B

■

81.3558
81.050
85.100
84.750

79.350

Brass. u. Ant

Kopenhagen.
London .

do.
New York

do. . .

Wien . .

do.
Italien.Plätze
Petersburg

8T. 3
81. 4
ST. 3
3M. 3
2M.
8T. 3
2M. 3
8T. 3%

Ä f
ST.

Gold. Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke’' -

• 16.29b

Soverereigns pro St. 20.4159
Imperials, neue, p. St,

.
16.20b

Amerikanische Noten 4.1 956

Belgische Noten 81.20b

Engi.Banknoten,ILst. 20.48b
Franz. Banknot., 100fr 81.30b
Sollend. Banknoten 168.55b
Oesterr. Noten, 100 Kr 85.05b
Ruse-Noten 100 Rubel |216.25b

Stationen.
ÄefL.

resspieg. 2Bntb.
iveb.t.mmj

We tter 11
Christianslmdl 762 still Regen 6
Skagen 765 SO heiter 4
Kopenhagen 765 O wlks. 4
Stockholm I 770 S wlks.

- 5j
Laparanda 1 762 W heiter o;
Boi knin I 760 SO bedeckt 6|
Hamburg 1 762 OSO bedeckt i* 6
Swineiiü'ttide | 763 OSO bedeckt 6
Neufahrwaffer ! 775 OSO Regen 6,
Memel 769 OSO wlks. ' 7
Scilly 761 NNW h. beb. 9
Frankfurt a.M. 760 ONO wolkig 7
München 761 SO wolkig 5
Chemnitz 763 OSO wollig 3
Berlin 762 SO bedeckt 5
Hannover 761 O h. beb. 6
Breslau 762 NW bedeckt 4

Lrifilihm-Nl>t.-Mbiltttt
lägl. fr.Postkolli u,bKilo f.8,40 M.,
II.Qual.7.60 M. fr. g.Nachn. sendet
Pfiff« Simtnet, |Hgnntfn lGflpr.).



(Nachdruck verboten.)

Mgeordnetenhaus.
61. Sitzung vom 17. April.

11 Uhr. Am Ministertische: v. Thielen u. a.

Die zweite Berathung des Eisenbahnetats
wird Beim Extraordinarium fortgesetzt.

Die Berathung der Position: Zur Herstellung
eines neuen Hafenbahnhofs südlich von Meiderich.
erste Rate 500 000 Mart (im ganzen 5 056 000

Mark) wird mit der gleichfalls auf der Tagesord¬
nung stehenden zweiten Berathung des Gesetzent¬
wurfs, betreffend die Erweiterung des Hafens in

Ruhrort (7 Millionen Mark), verbunden.
Referent Ilbg. N o e l l e (nationallib.) be¬

antragt Annahme dieser beiden Gegenstände.
Das Haus schließt sich diesem Antrage ohne De¬

batte an. Bei den Forderungen für den Eisenbahn¬
direktionsbezirk Halle regt

Abg. v. Werdeck (kons.) die allgemeine
Trennung der Wartesäle 2. und 3. Klasse an.

Bei den Forderungen für den Eisenbahndirek¬
tionsbezirk Hannover dankt

Abg. L ü d e r s - Gronau (freikons.) dem Mi-
nister für die Einstellung einer ersten Rate von

250 000 Mark (im Ganzen 885 000 Mark) für
Herstellung eines zweiten Gleises auf der Strecke
Elze-Coppenbrügge, rmd tadelt die Zustände auf
dem Bahnhöfe Äze.

Bei den Forderungen für den Eisenbahndirek¬
tionsbezirk Königsberg bedauert

Abg. Dr. Krieger (fr. Bp.), daß nicht eine

Position für die Umgestaltung des Bahnhofs in In¬
sterburg enthalten sei.

Minister v. Thielen theilt mit, daß der
nächste Etat eine Forderung für den Neubau des
Bahnhofs in Insterburg enthalten werde.

Bei den Forderungen für den Eisenbahndirek¬
tionsbezirk Magdeburg wünscht

Abg. Horn (naÜ.) den Umbau des Bahnhofs
in Braunschweig und Anlegung einer Unterführung
am Bahnhof in Goßlar.

Geheimrath Schroeder bleibt in seiner Er¬
widerung unverständlich.

Minister von Thielen bemerkt, daß man

in Braunschweig mit dem Neubau eines Bahn¬
hofes nicht anders vorgehen könne, wie in Preußen,
und wenn in Braunschweig eine noch so große Agi¬
tation entfaltet werde.

Beim Titel: „Zur Herstellung und Verbesser¬
ung von Weichen und Signalstellwerken 2 /, Mil¬
lionen“ begründet

Abg. Funck (fr. Vp.) einen Antrag, wonach
die Regierung dem Hause regelmäßig Mttheilung
zukommen lassen soll über die zur weiteren Erhöh¬
ung der Betriebssicherheit getroffenen Maßnahmen.

Minister von Thielen erwidert, er habe
niemals ein Hehl daraus gemacht, welche Maßnah¬
men zur Erhöhung der Betriebssicherheit getroffen
seien. Das finde sich alles in den Betriebsberichten
und auch in den Kommissionsberichten. Jedoch sei
er gern bereit, dem Antrage zu entsprechen.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Titel
mit dem Antrage angenommen.

Der Rest des Extraordinariums wird debatte¬
los genehmigt.

Bei der Berathung des Bauberichts der Eisen¬
dahnverwaltung für 1901 ersucht

Abg. vonDetlev (Zentrum) den Minister,
dem Kreise Meschede mit Rücksicht auf den Nieder¬
gang der Schälwaldungen die Grunderwerbskosten
für die dort zu bauende Eisenbahn zu erlassen.

Minister v. Thielen erwidert, daß er das

Gesetz zur Anwendung bringen müsse. Dies Gesetz
bestimme, daß die Kreise zu den Kosten heranzu¬
ziehen sind. So lange das Gesetz nicht geändert fei,
könne von einem Erlassen der Beiträge nicht die
Rede sein.

Die Abga. P l e ß (kons.) und Schwarze
(Zentr.) schließen sich dem Wunsche des Abg. von

Detten an.
Die Bauberichte werden durch Kenntnißnahme

für erledigt erklärt.
Unter den Petitionen zum Eisenbahnetat be¬

findet sich eilte der Stadt Brieg um Beseitigung von

Mitzständen auf dem Bahnhof zu Brieg und Ein¬
setzung einer Behörde zur Wahrung der öffentlichen
Interessen gegenüber der Staatseisenbahnverwal-

(Nachdruck
verdvlrn) Ver KvbcitLshi*. LM

Roman von O. Elster.
(16. Fortsetzung.)

Herr von Uechtritz und Leutnant von Beben-
roth begrüßten die Damen und verwickelten Else
und Elfriede in ein lebhaftes Gespräch.

Harald wandte sich an Edelgard.
„Ich danke Ihnen für Ihre Zeilen,“ sagte er

leise. „Sie haben mir Ihr großmüthiges Herz
enthüllt und mir das Gleichgewicht der Seele wie¬
dergegeben .. . sonst hätte ich dieses Haus nicht wie¬
der betreten. ...“

„Es soll mich freuen, wenn meine Worte Be¬
denken beseitigt haben, welche Ihnen den Verkehr
in diesem Hause unmöglich erscheinen ließen. Unsere
frühere Bekanntschaft soll kein Hinderniß für Sie
sein, glücklich zu werden.“

„Ich danke Ihnen, Edelgard!“
„Lassen Sie uns gute Freunde sein, die sich

nach Jahren zufällig wiedertreffen.“
„Sie hegen keinen Groll gegen mich?“
„Ich wünsche über die Vergangenheit nicht

mehr zu sprechen, Herr von Fredersdorfs. Vor
uns liegt die Zukunft — lassenSie uns nur an diese
denken, die durch alte Erinnerungen nicht getrübt
werden soll. Ich hoffe. Sie haben mich verstanden.“

„Ja, vollkommen. Ich werde mich genau
nach Ihren Wünschen richten, vermag aber nicht zu
verhindern, daß andere Leute über unsere Bezieh¬
ungen sprechen.“

„Das lassen Sie meine Sorge sein“, entgegnete
sie stolz.

„Wie Sie befehlen. gnädiges Fräulein.“
Harald verbeugte sich kühl und trat von ihr

zurück.
Ihr gemessenes stolzes Wesen verletzte ihn. Er

war ein That gewesen, zu glauben, Edelgard könnte
noch mit wärmeren Gefühlen an die Vergangenheit
denken. Der Grundzug ihres Charakters war ein
kalter Stolz, vielleicht auch kluge Berechnung; ihre
Stellung hier in dem reichen Hause schien eine so

tung. Um die Einsetzung einer solchen Behörde §ur
Wahrung der öffentlichen Interessen gegenüber der

Eisenbahnverwaltung hat auch der Magistrat von
Hannover petitionirt.

Die Kommission beantragt, die Petitionen, so
weit sie auf Beseitigung der Mißstände auf dem
Bahnhof zu Brieg gerichtet sind, der Regierung zur
Berücksichtigung zu überweisen, im übrigen aber
über die Petitionen Zur Tagesordnung überzu¬
gehen.

Die Abgg. v. E y n e r n (nat.-lib.) und
Schmieding (nat.-lib.) beantragen, die Peti¬
tionen um Einsetzung einer Behörde zur Wahrung
der öffentlichen Interessen gegenüber der Eisen¬
bahnverwaltung der Regierung zur Erwäguna zu
überweisen.

Abg. Schraube (freikon,s.) legt eingehend
die Mißstände auf dem Bahnhof zu Brieg dar und
fordert den Minister auf, für ihre baldige Beseiti¬
gung zu sorgen. Dadurch würde ant wirksamsten
dem zweiten Theile der Petition und der gleich¬
lautenden Petition des hannoverschen Magistrats
der Boden abgegraben.

Minister v. Thielen: Der Bahnhof von

Brieg ist s. Zt. möglichst nahe an die Stadt heran¬
gebaut worden, wie das dem Interesse der Stadt
entsprach. Später hat sich gezeigt, daß das doch
viele Mißstände im Gefolge harte, deren Beseitigung
wünschenswerth erschien. Die Geschichte schwebt be¬
reits seit 10 Jahren; die Verwaltung hat seither
10 Projekte ausgearbeitet, hat aber bei der Stadt
Brieg noch niemals auch nur einen Hauch von Ent¬
gegenkommen gefmtben. Deshalb ist nichts zu stände
gekommen. Ich bin aber gern bereit, die Sache
wieder in die Hand zu nehmen, wenn die Stadt zeigt,
daß sie nicht bloß alles verwerfen, sondern auch
Entgegenkommen zeigen kann.

Abg. v. E y n e r n (nat.-lib.) begründet seinen
Antrag. Die in den beiden Petitionen angeschnittene
Frage ist von hoher Bedeutung. Es ist unzweifel¬
haft, daß die Klagen über ungenügende Wahrung
der öffentlichen Interessen seitens der Eisenbahn-
verwaltutig allgemein sind. Die Stellung des Eisen-
bahnminister ist eine ganz eigenartige: er ist sein
eigener Richter, die oberste Beschwerdeinstanz, er ist
der Betriebsleiter, von seiner Zustimmung oder Ab¬
lehnung hängt die ganze Entwicklung des Verkehrs¬
wesens in unseren Städten, Kreisen und Provinzen
ab. Das lag nicht in der Absicht des Eisenbahn¬
gesetzes von 1838. Als dies Gesetz erging, ging
man davon aus, daß private Erwerbsgesellschaften
den Bahnbau betrieben und stellte über diese prü
baten Gesellschaften eine staatliche Aufsichtsbehörde.
Seitdem ist die Verstaatlichung der Eisenbahnen er¬

folgt und dadurch ist der Minister zu einer Aufsichts¬
behörde über sich selbst geworden. Er hat in allen
Fragen des öffentlichen Interesses nach seiner per¬
sönlichen Einsicht zu entscheiden und es handelt sich
sehr oft um die allerwichtigsten und schwierigsten
Fragen. Kein Wunder, daß namentlich in der
Sparsamkeitsaera Miguel die Klagen immer
häufiger geworden sind. Der Minister kann sich gar¬
nicht über alle diese Fragen, die an ihn herantreten,
gründlich insormiren; das übersteigt die Arbeits¬
kraft eines Mannes. Die Petitionen schlagen nun

vor, eine selbständige, unabhängige Behörde zu
schassen, die gegenüber dem Eisenbahnminister die
öffentlichen Interessen vertreten soll. Ich gebe zu,
daß die Durchführung eines solchen Projektes
manche Schwierigkeiten Bieten würde; es kann aber

nicht meine Aufgabe, sein, hier positive Vorschläge
für die Gestaltung im Einzelnen zu machen. Jeden¬
falls sollten wir über den Vorschlag nicht einfach
zur Tagesordnung übergehen; er erscheint mir be-
herzigenswerth und deshalb beantragen wir, ihn
der Regierung zur Erwägung zu überweisen.

Abg. von Loebell (kons.) beantragt, die
Petitionen, soweit sie von dem Antrag v. Eynern
betroffen werden, an die Budgetkommission zur
nochmaligen Berathung und ausführlicher Berichter¬
stattung zurückzuweisen. Er verkenne die Bedenken
des Vorredners gegen den jetzigen Zustand nicht, sei
sich aber auf der anderen Seite ebenso wie Herr
v. Eynern der Schwierigkeiten bewußt, auf die der
in den Positionen gemachte Vorschlag bei der prak¬
tischen Durchführung stoßen würde.

Abg. v. E y n e r n (nat.-lib.) erklärt sich mit
dem Antrage des Vorredners einverstanden.

Abg. Pleß (Zentr.) glaubt, daß der in den

Petitionen vorgeschlagene Weg nicht gangbar sein
werde.

fesfbegründete und^glänzende zu sein, daß sie diese
nicht durch Wiederbelebung der Vergangenheit ge¬
fährden mochte.

Das war klug und korrekt gedacht, und er be¬
griff sich selbst nicht, daß er sich darüber ärgern
konnte.

Ein Diener trat an Fräulein Amalie heran
und meldete, daß servirt sei.

Exzellenz Hallersmark eilte durch den Saal;
eine andere Exzellenz reichte Amalie den Arm, Hal¬
lersmark aber trat zu aller Erstaunen aus Edelgard
Lynden zu und bot ihr galant den Arm, um sie ap
den Ehrenplatz der Tafel zu führen, vor dem ein
herrlicher Strauß weißer Rosen stand.

Ein leichtes Roth überhauchte die Wangen
Edelgards; sie fühlte die Blicke aller Gäste mit neu¬

gierigem Erstaunen auf sich gerichtet; es war doch
sicherlich ein ungewöhnlicher Vorgang, daß der Herr
des Hauses die Erzieherin und Gesellschaftsdame
seiner Töchter zu Tische führte. Einige Eingeweihte
lächelten diskret oder flüsterten ihren Nachbarn das

Geheimniß ins Ohr, das sich binnen kurzer Zeit an

der ganzen Tafel verbreitete.
Nur Harald hörte nichts, da er zwischen Else

und Elsriede saß, bei denen das von Mund zu
Mund gehende Gerücht Halt machte.

Daher überraschte es ihn vollständig, als sich
nach dem ersten Gange der Gastgeber erhob und
um Gehör für eine Mittheilung ersuchte..

„Als ich Sie, meine verehrten Herrschaften,
zu heute einlud“ begann Exzellenz Hallersmark
mit feinem Lächeln, „ahnte ich noch nicht, daß dieses
Fest ein doppeltes Freudenfest für mein Haus und
namentlich für mich selbst werden sollte. Ich
wüßte noch nicht, daß Se. Majestät die Gnade haben
würde, mich zu dem ehrenvollen Amte seines Han-
delsministers zu berufen — und ich wußte noch
nicht daß mir ein anderes rein persönliches Glück

Entsprechend dem Antrage v. Loebell (kons.)
werden die Petitionen, soweit sie die Einsetzung einer
Behörde zur Wahrung der öffentlichen Interessen
gegenüber der Eisenbahnverwaltung Betreffen,

_

an

die Budgetkommission zurückverweisen; die übrigen
werden nach den Kommisstonsbeschlüssen erledigt.

Damit ist die zweite Lesung des Eisenbahnetats
beendet.

Der Gesetzentwurf betr. die Feststellung des
Staatshaushalts gelangt ohne Debatte in der von
der Kommission beantragten Fassung, wonach die
vom 1. April ab gemachten Ausgaben nachträglich
genehmigt werden, zur Annahme.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs
über Aenderungen des Gesetzes, betr. das Pfandrecht
an Privateisenbahnen und Kleinbahnen, und die
Zwangsvollstreckung in dieselben.

Abg. Dr. Ob f er g ei t (Zentr.) glaubt, daß
die Vorlage mit Rücksicht aus einige technische Be¬
denken, die er geltend macht, einer Kommission über¬
wiesen werden mutz, und stellt einen entsprechenden
Antrag.

Abg. v. B o ck e l b e r g kons.) hält eine Kom-
missionsberathung für überflüssig.

Ein Regierungskommissar bezeichnet die Be¬
denken des Abg. Dr. Opfergelt als rein formaler
Natur.

Abg. Bach m a n n (n.-lib.) ist ebenfalls gegen
Kommissionsberathung.

Abg. Dr. O p f e r g e l t (Zentr.) zieht hieraus
seinen Antrag zurück.

Damit schließt die erste Lesung. Der Ent¬
wurf geht nicht an die Kommission, sondern wird
demnächst sofort im Plenum in zweiter Lesung be¬
rathen werden.

Entsprechend dem Antrage der Geschäftskom¬
mission erklärt sich das Haus damit einverstanden,
dem Antrage des Amtsgerichts in Bordesholm auf
Vernehmung des Abg. v. Bülow-Bothkampf als
Zeuge keine Folge zu geben.

Nächster Punkt der Tagesordnung ist die erste
Berathung des Gesetzentwurfs, betr. die Gebühren
der Medizinalbeamten.

Abg. v. K e s s e l (kons.) wünscht eine präzisere
Fassung des Gesetzes und wirft die Frage auf, ob
nicht die Gemeinden zu sehr belastet werden. Aller¬
dings habe das Gesetz von 1872 erhebliche Lücken,
aber es sei doch noch nicht bewiesen, ob eine Aen¬
derung nöthig sei. Den Verschiedenheiten zwischen
Osten und Westen müsse mehr Rechnung getragen
werden. Er beantrage Ueberweisung an die Bud
gcifommiifton. ,

Abg. Brütt (frei!.) ist gleichfalls für Ueberwetsung
der Vorlage an die Budgetkommission.

Abg. Dr. Ru egenberg (Zentr.) weist daraus hm,
daß die Vorlage infolge der eigenartigen Normirung der
Sätze für manche Hilfeleistungen möglicher Weise das
Verhältniß der praktischen Aerzte zu den beamteten
Aerzten trüben könnte, und schließt sich Namens seiner
Freunde dem Antrag auf Kommissionsberathung an.

Abg. Dr. E ck e l s (natl.): Im Eingänge der Begrün¬
dung zu diesem Gesetzentwurf ist von den Zweifeln die
Rede, die das Gesetz vom 9. März 1872 gezeitigt hat.
Ich habe in der gleichen Beziehung noch Folgendes her¬
vorzuheben: Vor dem Amtsgericht Göttingen wurde ein
Geheimer Medizinalrath und llniversitätsprofessor auf
Requisition des Oberlandesgerichts zu Celle in einer

Gesetzentwurf, au^Bun^unb^terar^te fu| nicht beziehe,

forderlich ^scheint.“ IßFaS die Bemessung der Gebühren
betrifft, so dürste der Betrag von 6 Mark in freien
Fällen als nicht ausreichend erscheinen. Eine Gebühr
von 2 Mark für ein wissenschaftliches Gutachten muß
aber geradezu als unwürdig bezeichnet werden. Dem
Antrag auf Ueberweisung an die Budgetkommission
schließe ich mich an. (Beifall.)

Abg. Martens (natl.): Eine Abänderung der Ge¬
bühren war nothwendig und entgegen dem Bedenken eini¬
ger Vorredner halte ich die Sätze für durchaus nicht zu
hoch gegriffen. Das Bedenken, daß dadurch, daß der
Medizinalminister die Höhe der Gebühren bestimmt, die
Gemeinden zu sehr belastet würden, halte ich auch nicht
für gerechtfertigt, weil ja der Mimster des Innern die
Interessen der Gemeinden vertritt. Gut würde es sein,
wenn Man genau abgrenzen könnte, in welchen Fällen der
Staat und ttt welchen Fällen die Gemeinde die Gebühren
zn zahlen habe. Das wird schwierig sein und infolge¬
dessen ist zu erwägen, ob nicht vielleicht später einPausch.
quantum an die Aerzte gegeben werden soll. Der nach
der Denkschrift für die Entschädigung der Kreisärzte in
Städten mit kgl. polizeilicher Verwaltung festgesetzte Be¬
trag von 12600 Mark scheint mir nicht ausreichend
zu sein.

Hiermit schließt die Debatte.
Die Vorlage wird der Budgetkommission über¬

wiesen.
■ Es erfolgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs

betr. die Abänderung einzelner Bestimmungen des All¬
gemeinen Berggesetzes von 1865.

Abg. Jam er (freikons.) beantragt die Vorlage einer
Kommission von 14 Mitgliedern zu überweisen.

Abg. Westermann (natl.) stimmt diesem Antrage zu.
Das Haus beschließt entsprechend dem Antrage Iß-

wer Ueberweisung an eine Kommission von 14 Mit¬
gliedern.
^, ..Es folgt die Berathung des Gesetzentwurfs über die
Abänderung des Gesetzes betr. die Errichtung öffentlicher
Schlachthäuser von 1868.

fers und Königs zu gedenken und Stezu bitten, das
Glao zu erheben und mit mir zu rufen: Seine
Majestät, unser allergnädigster Kaiser und König
— er lebe hoch!“

quibtrfe den in ganz Preußen allgemein üblichen Satz
von 6 Mark nach dem Gesetz von 1872, erhielt aber
vom Amtsgericht nur 2 Mark zugebilligt^tach Maßgabe
der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
vom 30. Juni 1878. Auf erhobene Beschwerde wurde der
Beschluß des Amtsgerichts vom Landgericht Göttingen
bestätigt. Dasselbe hat auch in weiteren drei analogen
Fällen den gleichen Standpunkt eingenommen. Auch
soll bereits vom Oberlandesgericht zu Celle im Jahre
1894 das Gesetz in gleicher Weise interpretirt sein. (Red¬
ner theilt kurz die Begründung der Urtheile mit.) Ich
sehe davon ab, auf die vorliegende juristische Streitfrage,
bei der auch die Frage der Kollision von Reichsrecht und
Landrecht in betracht kommt, hier näher einzugehen. Ich
möchte nur daraus hinweisen, daß, soviel ich habe fest¬
stellen können, bislang in ganz Preußen das Gesetz vom
9. März 1872 auch dann zur Anwendung gebracht ist,
wenn nicht beamtete Aerzte vom Gericht als Sachver¬
ständige in Zivilprozessen zugezogen wurden. In gleichem
Sine soll sich auch eine Entscheidung der Oberrechnnngs-
k.immer vom 16. Mai 1889 ausgesprochen haben. Da
aber auch der neue Gesetzentwurf nach seiner Ueberschrift
und nach der Faffung des § 10, welche dem § 7 des Ge¬
setzes von 1877 analog ist, zu ähnlicher Streitfrage Ver¬
anlassung geben kann, so erscheint es geboten, diese Frrge
jetzt klar zu stellen. Zu bemerken ist dabei, daß Dieser

Ein diskretes Hoch, zu dem die Musik im
Nebenzimmer die Königshymne intonirte, er¬

schallte.
Als die Musik geendet, blieb der Redner noch

stehen.
„Ich muß Sie bitten“,fuhr er gleich darauf

fort, „mir nur kurze Zeit Gehör zu schenken. Ich
sprach von einem anderen, rein persönlichen Glück,
welches mir erblüht ist. Meine näheren Freunde
wissen bereits, was ich meine, aber ich fühle die
Verpflichtung, es allen meinen Gästen mitzutheilen.
Meine Damen und Herren, ich habe die Ehre, Ihnen
in Fräulein Edelgard Lynden meine liebe Braut
vorzustellen.“

Er hatte Edelgards Hand ergriffen, die er in
ehrerbietiger Zärtlichkeit küßte, während sich über
Edelgards Wangen eine heiße Blutwelle ergoß und
sie die glänzende Gesellschaft, die reichgeschmückte
Tafel, die flimmernden Kronleuchter wie in einen
Nebelschleier gehüllt sah.

Einen Augenblick herrschte tiefe, fast athemlose
Stille. Wenn man das Geheimniß auch errathen,
so wirkte die Mittheilung dennoch überraschend.
Der Unterschied in der gesellschaftlichen Stellung
und in dem Alter des Brautpaares war denn doch
zu groß, als daß diese Verlobung nicht Erstaunen
und Verwunderung Hervorrufen sollte.

Dann aber brach ein fröhlicher Tumult los, wie
er bei solchen Gelegenheiten üblich ist. Alle dräng¬
ten sich heran, um mit dem Brautpaar anzustoßen
und ihm Glück zu wünschen. Die alte Exzellenz,
welche Amalie zu Tisch geführt, brachte ein Hoch
auf das Brautpaar aus, die Musik stimmte mit
schmetterndem Tusch ein und Gläserklirren, Lachen
und Hochrufen durchschallte den Saal.

Einer der letzten, welche sich dem Brautpaar
näherten, um ihm Glück zu wünschen, war Harald.

sels Lösung — deshalb sollte die Vergangenheit
vergessen und begraben sein! Diese glänzende
Partie war allerdings Grund genug für Edelgard,
die Vergangenheit in den Schoß des Vergessens zu
versenken.

Der Gesetzentwurf betr. Ergänzung des § 75 der
Landgemeindeordnung für die 7 östlichen Provinzen
der Monarchie wird auf Antrag des Abg. Dr. von

Heydebrand (kons.) von derTagesordnung abgesetzt,
bis ein angekündigter konservativer Antrag hierzu gebotest,
vorliegt.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs betr.
die Gestaltung der Berufsgenossenschaften für Land- und
Forstwirthschaften.

Abg. Dr. Opfergelt (Zentr.) äußert einige Beden¬
ken gegen die Vorlage.

Abg. Dr. Barth (Posen, fonfj erklärt, daß seine
Freunde bereit seien, die Vortage ohne Kommisstonsbe-
rathung zu erledigen, da sie im großen und ganzen dem
Gesetz zustimmten.

Ta“ keine Kommissionsberathung beantragt ist,
schließt sich sogleich die zweite Lesung an.

Die Artikel 1 bis 5 werden mit einem redaktionellen
Antrage Dr. Barth (Posen, kons.) ohne Debatte ange¬
nommen.

Artikel 6 enthält Bestimmungen über die Verwaltung
der Berussgenossenschaften und bestimmt u. A., daß über
Beschwerden gegen die Entscheidung des Genossenschafts-
Vorstandes die Provinziallandtage entscheiden.

Abg. Dr. Opfergelt (Zentr.) beantragt, an Stelle
des Provinziallandtages die Genossenschaftsversammlung
entscheiden zu lassen. Die Provmziallandtage würden
sonst zu sehr überlastet.

Ein Regierungskommissar bestreitet, daß
eine Ueberlastung der Provinziallandtage eintreten würde
und bittet, die in der Vorlage enthaltene Regelung, für die
überwiegende Zweckmäßigkeits - Rücksichten sprächen, zu
akzeptiren.

Abg. Frhr. von Zedlitz (kons.) erklärt sich gegen
den Antrag.

Der Antrag wird abgelehnt: Artikel 6 und der Rest
des Gesetzes werden unverändert angenommen.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Freitag 11 Uhr (Kleinere Vorlagen,

Peütionen).
Schluß 472 Uhr.

~

Cf!™?te Weidemann’sffi'
Knöterich, seit 1883 nach Weide-

. mann's eigenem Verfahren präpa-
L rirt. Jetzt meist gebrauchtes Mittel für
Avals, Brust, Lunge rc. Vorrüthig in
»Apotheken und Drogerien, die durch
'

Schaufenster-Plakate erkenntlich; man
beachte unbedingt beim Einkauf des

'-aaaBäaiia^ Thee s die nebenstehende Schutzmarke
und die auf den Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litteratur rc. rc. nach¬
geahmt werden. Bor werth losen Nachahmungen des
patentamtlich geschützten WeidemamVs russischen
Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo
nicht erhältlich, direkt von E. Weidemann in Liebenburg.

Echt zu haben bei:
Drogerie zum rothen Kreuz, Carl Grosse Nächst.,,

Ein verständnißvoll lächelnder Blick Beben-
roths belehrte Harald, daß der Vetter seine Gedan¬
ken errieth. Doch Zugleich mahnte ihn auch dieser
Blick, daß er kein Recht habe, Edelgard zu zürnen —

hatte er doch selbst die Vergangenheit durch eine
neue Verlobung, die ihm eine glänzende Zukunft
eröffnen sollte, auslöschen wollen.

Ueber Bord mit allen Bedenken, Zweifeln und
überflüssigen Gefühlen! Edelgard selbst zeigte ihm,
wie man sich über solche Gedanken und Gefühle hin¬
wegsetzen mußte.

So trat er denn in vollkommener Fassung —

nur ein leichtes ironisches Lächeln umzuckte seine
Lippen — auf das Brautpaar zu.

„Auch ich gestatte mir, Exzellenz, meine Glück¬
wünsche zu Füßen zu legen“, sprach er mit höflicher
Verbeugung.

„Ich danke verbindlichst, Herr von Freders¬
dorfs“, erwiderte der Minister, ihm die Hand rei¬
chend. „Auch im Namen meiner Braut danke ich
Ihnen. Haben Sie Edelgard schon begrüßt?“

„Ich konnte mir das Vergnügen nicht ver¬

sagen“, antwortete Harald mit leichter Schärfe int
Ton, „die frühere Bekanntschaft mit Fräulein Lyn¬
den zu erneuern.“

Ein rascher, scharfer Blick aus den klugenAugen
des Ministers streifte ihn.

„Ja, ich weiß,“ sagte er dann. „Sie kannten
sich früher. Meine Braut hat mir von Ihnen er¬

zählt, Herr von Fredersdorfs.“
Harald verbeugte sich.
Jetzt wußte er, woran er war. Der neue

Bräutigam kannte die Vergangenheit Edelgards —

da hieß es sehr vorsichtig sein, wenn er nicht hie
Hoffnung auf seine eigene Zukunft verscherzen
wollte.

„Ich hoffe, Exzellenz“, sagte er mit bittendem
Tone, „daß mir diese früheren Beziehungen Ihr
Haus und Ihre Familie nicht verschließen ...“

„Durchaus nicht, Herr von Fredersdorfs. Mchl
wahr, Edelgard, Herr von Fredersdorfs wird uns
stets willkommen sein?“

(Fortsetzung folgt.)
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Vetttsetze» tteiehrtng.
167. Sitzung vom 17. April.

DaS Haus ist äußerst schwach besetzt.
i Uhr. Am Bundesrathstisch: Graf PosadowSky,

Freiherr von Thielmann u..a.

Nach Erledigung von Rechnungssachen wird die
Berathung der Seeinannsordnung bei den von der
Kommission neu eingefügten §§ 78a und 78b fort¬
gesetzt.

§ 78a betrifft die Anwendung der Gewerbe¬
ordnung auf die im Gesetz behandelten Kategorieen,
wenn sie sich nicht an Bord befinden, nach § 78b darf
der Schiffsmann innerhalb des Reichsgebietes das
Schiff verlassen, um an Versammlungen theilzunehmen,
welche die Erlangung günstigerer Lohnbedingungen
bezwecken. Hierzu liegen sozialdemokratische Anträge
vor, welche diese Bestimmungen weiter ausdehnen
wollen.

Abg. Kirsch (Zentrum) bezeichnet die sozial¬
demokratischen Anträge als aussichtslos.

Abg. H e r z f e l d (Sozialdemokrat): Die Be¬
schlüsse der Kommission seien reine D koration. Das
Koalitionsrecht stände nach wie vor nur auf dem Pa¬
pier. Das Zentrum habe nur schöne Worte, aber keine
Thaten. Die mecklenburgische Regierung . erlaube dem
Abgeordneten Rettich, allenthalben Reden gegen den
Zolltarif zu halten, und verbiete den Sozialdemokraten,
über die Seemannsordnung zu reden.

Abg. S t o ck m a n n (Reichspartei) wird mit
seinen Freunden auch gegen die Beschlüsse der
Kommission stimmen, um das Zustandekommen der
Vorlage nicht zu gefährden.

Abg. Bargmann (Freisinnige Volkspartei)
beantragt mit dem Abg. L e n z m a n n zusammen, den
§ 78a nicht auf den § 153 der Gewerbeordnung (Straf¬
bestimmungen bei Anwendung des Koalitionsrechtes) zu
beziehen.

Ein weiterer Antrag Bargmann-Lenz-
m a n n will die sozialdemokratische Fassung des § 78a
dahin beschränken, daß diese Bestimmungen nur für das
Reichsgebiet gelten sollen.

Abg. Bargmann (greif. Volkspartei) begründet
diese Anträge.

Abg. Rettich (konservativ): Ich habe namens
meiner politischen Freunde zu erklären, daß wir es uns
im Falle der Annahme der §§ 78a und b überlegen
müßten, ob wir nicht gegen das ganze Gesetz stimmen.
Durch diese Paragraphen werden die Grundlagen der
Disziplin vernichtet.

Abg. Lenzmann (greif. Volkspartei) erklärt:
Wir können nicht warten, bis es den verbündeten Re¬
gierungen gefällt, uns einen Entwurf über die positive
Regulirung der Koalitionsfcetheit vorzulegen.

Abg. Kirsch (Zentrum) vertheidigt das Zentrum
gegen die von dem Abgeordneten Herzseld erhobenen
Vorwürfe.

Abg. Raab (Reformpartei): Für mich steht das
uneingeschränkte Koalitionsrecht außer jeder Diskussion.
Ich kann nur bedauern, daß noch Leute existiren, die
es angreifen.

Ta bei der Abstimmung die Rechte gegen alles
stimmt und die Sozialdemokraten gegen die Kom¬
missionsbeschlüsse, so werden beide §§ 78a und b ab¬

gelehnt.
Die nächsten Paragraphen handeln von den Dis¬

ziplinarvorschriften, § 79 von der Disziplinargewalt
des Kapitäns und deren Uebertragbarkeit.

Abg. S ch w a r tz - Lübeck (Sozialdemokrat) be¬
fürwortet einen Antrag Albrecht, welcher sich gegen
die Uebertragbarkeit richtet.

Es folgen Bemerkungen der Abgeordneten Cahensly
(Zentrum), Bargmann (greif. Volkspartei) und Metzger
(Sozialdemokrat).

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt.
Hierauf werden die Paragraphen bis 87 unter

Ablehnung verschiedener sozialdemokratischer Anträge
in der Kommissionsfassung angenommen.

Der nächste Abschnitt handelt von den „Straf¬

bestimmungen“. Auch hier wird die Kommissions¬
fassung angenommen.

An der Debatte betheiligen sich Unterftaats-
sekretär Rothe, die Abgeordneten Lenzmann,
Schwarz- Lübeck. Kirsch. Molkenbuhr,
H e r z f e l d und S e m l e r.

Die §§ 97 bis 99 behandeln die Strafe gegen
Meuterei.

Die Sozialdemokraten beantragen, diese Para¬
graphen ganz zu streichen, eventuell eine mildere Fassung
anzunehmen.

Auch diese Paragraphen werden in der Fassung
der Kommission angenommen.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. — Tagesordnung:

Fortsetzung u. Novelle zum Servistaris. Schluß 5B/4 Uhr.

Hairdel»ira«tz*tchteir.
Breslau, 16. April. (Samenbericht von

Oswald Hübner, Breslau.) (Originalbericht.s
Die verflossene Woche brachte dem Samenhandel noch ein
recht lebhafies Geschäft. Zwar ist die Nachfrage nach
Kl e aller Sorten schon ziemlich klein geworden, indeß
sind die Läger fast ausnahmslos nur noch ganz gering
und da die Znfuvren sehr s.ärlich waren, erhalten sich
sämmtliche Preise durchaus auf bisherigem Niveau.
Wesentlich besser ist die Nachfrage nach Runkelrüben der
verschiedenen Arten, die aber auch theilweise bereits
ausverkauft sind und für welche sich bessere Preise be¬
merkbar machen. Besonders groß ist jedoch der Bedarf in
Wiesengrasmischnngen, sowie überhaupt in Gräbern und
auch hierin macht sich das Fehlen mancher Arten schon un¬

liebsam bemerkbar. In Seradella, Lupinen, Peluschken,
Wicken 2 C. ist etwas mehr Ruhe eingetreten. Pferdezahn-
mais ist knapp und fest.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne 64-66 M., Sandluzerne 66 M, Rothklee 50
bls 56 M., Weißklee 75-95 M., Scbwedischklee 71-82
M., Gelbklee 20-24 M., Wuuvklee 60—72 M., Bokbara-
oder Niesen - Honigklee 36 bis 44 Mk., Englisches
Naygras importirt- 22-24 M., Italienisches Ray-
gras importirt 23—25 M, Thymothee 83 — 42 M.,
Seradella 13,00-14.50 M., Senf 17-21 M-, Buchweizen,
silbergrauer —M., importnt —M., Saudwicken
—,

— Mark per 50 Kilogramm netto. — Lupinen
gelbe 14,00-15,50, weiße 11—12, blaue 11—13, Peluschken
19-23 M., Wicken 18—20 M-, Biktoria-Erbsen 21—25
M, Pferdebohnen 15-18 M. per 100 Kilogramm netto.

iLhemnitt, 16. April. (Bericht von Berth. Sachs.)
Infolge höherer Notirungen auswärtiger Plätze war die
Stimmung an unserer, heutigen Wochenbörse ziemlich fest
und wurden einige Posten in ausländischen Qualitäten
sowohl in Weinen und Roggen gehandelt; vorwöchentliche
Preise konnten sich voll behaupten, für Hafer schien regere
Nachfrage und schließlich wurden auch erhöhteForderungen
schlank bewilligt. — Witterung: Rauh. — Tendenz:
Behauptet.

Weizen: fremder 176 — 181 Mark, do. sächsischer
174 -178 Mark. — Roggen hiesiger 140—143 M., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 148—152 do.
fremder 148—152, neuer — Mark. — Gerste Brau- M.,
fremde -,

- Mark, do. sächsische - Mark, do.
Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
159 — 164, neuer —, neuer, verregnet 150 — 158 M.
Mais grobkörnig 126-128 M., mittel 124-127 M., Cin-
quennn 135—140 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 170—180
Mark. — Roggenkleie 99 — 100 Mark. — Weizen¬
kleie, grob 100 — 101 M., Raps —,

— Mark. Lein¬
saat, feinste besatzsreie, 320 M., seine 290 Mark. Laplata
285 Mark. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10000 Kilo. — Kaiser-Auszugsmehl 30,50 Mark,
Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25 M., do. 0 24,75—25,75
M. — Roggenmebl 23,00-23,25 M., do. 1 21,00—21,25
M. per 100 Kilogramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 17. April. Weizen ohne Zufuhr.»— Roggen

inländischer 714 Gr. 145 M. per 714 Gr. per Tonne
bezahlt. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
> roße hell 667 Gr. 125 M , 680 Gr. und 698 Gr. 127

M., 704 Gr. 128 M., extrafeine Brau- 732 Gr. 140 M.
per Tonne. — Hafer loco anhaltend fest, auf Abladung
wenig Interesse. Bezahlt ist inländischer hen 152, 153
M., weiß 154 M., fein w iß 155 M, auf Abladung 148,
150 M., mit starkem Gerft.besatz 144 M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 5 Grad Reamnur.
- Wind: SO

Magdeburg, 17. April. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,30-7,60. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 5,30—5,50. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraifiuade l. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95 Gemahl. Melis l. mit Sack 27,45,
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B- Hamburg
p v April 6,30 Gd., 6,37% Br., per Mai 6,37% bez.,
6,35 Gd., per August 6,60 bez., 6,57% Gd., Per Ok-
tober-Dezemd r 7,00 Gd., 7,02% Br., per Januar-März
7,22% Gd., 7,25 Br. - Ruhiger.

Hamburg, 17. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, bolst. loco 168-175. Hard Winter Nr. 2 135,50,
Roggen fest, fitbniff. stetig, cif. Hamburg 106,50, loco
—, mecktendnrgifcyer 145—152. — Mais stetig, 136,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— »ii'tbSl ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per April 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai - Juni
12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro¬
leum behauptet, Standard tvbtfe loco 6,70. — Wetter:
Bedeckt.

Köln, 17. April.' (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg'tt, Hafer feilt Hantel. — Rüböl loco 58,00, per
Mai 57,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 17. April. [Produktenmarkt.] Weizen loco
billiger, per April 9,03 Gd., 9,05 Br., ver Mai
8,98 Gd., 8,99 Br., per Oktober 7,92 Gd., 7,93 Br. -

Roggen per April 7,27 Gd., 7,28 Br., per Mai —

Gd., — Br., per Oktober 6,52 Gd., 6,53 Br. - Hafer
per April 7,08 Gd., 7,09 Br., per Mai — Gd., -

Br., per Oktober 5,81 Gd., 5,82 Br. — Mais per Mat
4,87 Gd., 4.88 Br., per Juli 5,01 Gd., 5,02 Br. -

Kohlraps per August 11,75 Gd., 11,85 Br. — Wetter:
Regen.

Paris, 17. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per April 22,30, per Mai 22,65, per
Mai - August 22,40, per September-Dezember 20,60. —

Roggen rubig, per April 14,50, per September-De¬
zember 14,00. — Mehl fest, per April 27,10, per
Mai 27,45, per Mai - August 27,70, per September-
Dezember 26,65. - Rüböl fest, per April 60;50, ver
Mai 60,25, per Mai-Angust 59,75, per September-De¬
zember 59,25. — Spiritus fest, per April 26,50, per
Mai 26,75, per Mai- August 27,25, September-Dezember
28,50. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 17. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fest. —

Gerste, ruhig.
Amsterdam, 17. April. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco —, per Mai 28%, per
September-Dezember -.

London, 17. April. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Nebelig.

New - Bork, 16. April. (Waarcnbericht.) Baum,
wollenvreis ut New • Bork 9%s, bo. für Lieferung per
Juni 9,04, für Lieferung per August 8,84. — Baum-
wollenpreis tu New • Orleans 9%. — Petroleum
Standard wbite in New-Iork 7,40, do. do. in Phil¬
adelphia 7,35, do. Reüned (in <6a|c8) 8)50, Credit Bal¬
ance» at Oil Cith 1,20. Schmalz Western Steam 10,10,
do. Robe n, Brothers 10,35 — Mais Tendenz —, —,

per Mai 67%, per Juni —, -, per Juli 67,
per September 65%. — Weizen —. Rother Winterwüt n

loco 86%, Wüzen per Mai 79%, do. 'ver Juli 79%,
do per Septemb.r 79, do. p r Dezember 80%. —

Getreidefracht nach Liverpool '1%. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per Mai 5,00, do.
per Juli 5,15. — Mehl Spring-Wheat clears 2,90.
Zucker 2%. - Zinn 28,00. — Kupfer 12, 25. - Sprck
Chicaao short elear 9,70, Pork per Mai 16,77%.

New-York, 17. April.
Welzen per Mai - D. 80% C.
ver Juli - D. 80% C.

Geldmarkt.

Berlin, 17. April. Die Börse eröffnete auf den ver¬

schiedenen spekulativen Gebieten in nicht übereinstimmen¬
der Haltung, denn einige der hauptsächlichsten Spekulations-
effekten mußten nachgeben, andere konnten sich bepauhten,
wenige waren besser. Die meisten aber hatten das ge*
mttntfitn, daß sich die Umsätze in engen Grenzen hielten.
Da auch späterhin nichts hinzu trat, was belebend hätte
wirken können- schleppte sich der Verkehr mit wenigen
Ausnahmen bis zum Schluß lustlos hin.

Von den österreichischen Arbltragepapieren bewegten
sich Kred taktien zwischen 211,75 und 211,40; für Frau,
zosen wurde überhaupt keine Notiz festgestellt; Lombarden
unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2tt.3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 211,40-75 bez. Franzosen
—,

— bez. Lombarden 17,30 bez. Anatolier 89,10
bez. Warschau-Wiener —,— bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 79,90 bez. 4%prozentige Chinesen
89,40 bez. Türkenloose 111,40 bez. Buenos - Aires
—bez. Diskonto - Kommandit - Antheile 189,30 bez.
Darmstädter Bank 137,25 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
110,30 bez* Berliner Handelsgesellsch. 153,75—90 bez. Gd.
Deutsche Bank 208,10-25 bez. Dresdner Bank 139—9,20
bez. Dortmund - Gronau - Enschede 179,30—25 bez.
Lübeck-Büchener Eisenb. — bez. Marienburg-Mlawkaer
69,90 bez. Ostpreußische Südbahn — bez. Gotthard¬
bahn —,

— bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — bez. Transvaal 176,75 bez. Canada-Pacistc
120,25—21,25 bez. Princt Henri 96,90 bez. Große
Berliner Straßenbahn 199 bez. Hamburg - Amerika
107,50 bez. Norddeutsch. Lloyd 108,50 bez. Dynamit-
Trust 177,25—40 bez. Meridional —,— bez. Mittel-
m erbahn — bez. 3prozentige Reichsanleihe 92,10—15 bez.
Neue rusi. Anleihe — bez. — Tendenz: Fest.

gtrtnffiut a. M., 17. April. (Effekte,l-Soztetät.)
Oesterr. Krebitaktten 211,70, Franzosen —, Lombarden
—,—, Gotthardbahn —Deutsche Bank —, Dis¬
konto - Kommand t 189,20, Gelsenkirchen 166.25, Harvener
169, 25, Hibernia 164, 75, Schuckert 111, 50. — Still.

Wie», 17. April. Ungarische Kcedtlakiien 689,00,
Oesterreich!ick,c Kr oitaktien 674,00 Franzo en 662.50,
Lombarden 61,50, Eibethalbahu 466, 00, Oerstereichiscbe
Vapierrente 101,60, 4prozent. ungarische Goldrente —,

Oestcrreichische Krone,lanleihe —,—, Ungarische Kronen-
slultilic 97,65, Marknoten 117,46, Bankverein 454, 00,
Tai-akakiieil —, —, Länderbank 424, 00, Türkische Loose
107.75, Bu chterader Lit. B. —, Brüxer 689, Alpine
Montan 391, 50. — Schwach.

PartS, 17. April. 3vroz. Rente 100,90, Italiener
100, 80, Spanier äußere Anleihe 79, 25, 3proz. Portu¬
giesen 28. 95, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 90, do.
Gr. D. 25,85, Türkenloose —, Ottonianbank 555,00,
Rio Tiluo 1100, 00, Suezkanal-AktiM 3968, 00. — litt*
entschieden.

W o l l m a r k t.

Antwerpen, 17. April. Angeboten 258 Ballen
Buenos Aires, 1617 Ballen Montevideo, 14 Ballen Rio
Grande, 116 Ballen Australier. Verkauft 138 Ballen
Buenos Aires, 1091 Ballen Montevideo, 14 Ballen Rio
Grande, 69 Ballen Australier. Schafwolle und Monte-
videowolle 5 Centimes höher.

Bradford, 17. April. Feine Wolle, Mittelsorten
und Kreuzmchten theurer, ordinäre Wolle unverändert.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 17. April.

Wild v. >/, kg.
Rothwild, männl. Zo1$© Enten ....

Wildschweine . .

Krschlitcht Arüiigkl
Hühner.altep. St. 1,00-2,50

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
2,50—2,70

do. jungep.St.
Tauben jung.p.St.

0,35-1,00
0,45—0,60

Preise frc. Berlin
la )). 60 kg . . 108-112

Gänse I, P. % Kg. .

— Ha do. . . . 105-108
do. gefrorene — Abfallende . . 100-105

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 17. April. Wassernand 2,68 Meter über 0.

Wind: Ost. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr :

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Ruß¬
land
Kahn

do.

Schleppdampfer DanzigWarschau

KopzynSki
A. KopzynSki

Güter
Kohlen

do.
Danzig-OSnitza

Klimkowski do. do. do.
Jh. Kowalski do. Steine Nieszawa Grand
Jos. Kowalski do. do. do.
Wojszich do. do. do.
Lüdtke do. do. do.
Riester do. do. do.
Runge do. Bauholz Thorn-Hamburg
Schmidt do. Rohzucker Thorn-Danzig
Ludwichowski do. do. do.
Wels do. do. do.
Kap. Mu- Dampfer Mehl Thorn Bromberg

rawski
Kap. Schulz

Montwy
D.Wilhel- Spiritus und Thorn- KönigSb.

mine Mehl
Nettdamm, 17. April. Es sind heute von hier

abgeschwommen: Tour Nr. 6a, Pinnau mit 8 Flotten.

5. Mang der 4. Klasse 206. Kgl. iheuli. lotterte.
(Born 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. flnd bett

betreffenden Summiern in Klammern beigefügt, (©ljue Gewähr.)
17. April 1902, vormittags.
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704 §4 923 93 108014 141 518 684 723 820 51 92 969 1 09015
22 128 282 300 451 510 12 643 [500] 785 907 57 [500] 64

110009 450 546 649 91 111242 82 355 86 417 [500] 44 59

110017 34 92 193. 204 [SpoyS 57 345 503

50 [1000] 620 729 837 982 117050 106 72 207 385 429 651 72S
[500] 870 904 38 118207 36 93 328 [500] 449 650 886 95 900 6
119040 328 62 94 546 815 949 84

120387 435 699 854 974 131022 211 384 730 [500]
122021 95 165 227 309 17 90 515 88 99 721 804 80 [500] 123062
197 414 541 640 723 124019 74 122 72 309 599 766 892
125229 50 81 472 926 74 126090 217 37 55 443 594 127026
35 241 54 396 495 [1000] 517 34 [500] 619 51 [1000] 822 912 15
128058 119 205 [3000] 14 350 [500] 517 82 725 30 70 77 129039
57 75 179 305 65 69 82 432 58 59 724 86

130053 222 90 [500] 92 323 83 472 526 975 131202 373 78
433 [5000] 578 615 97 714 63 914 87 132040 126 322 24 729 860k
133003 69 86 101 279 398 569 609 51 700 866 134155 74 216
647 963 135049 179 266 314 90 491 [3000] 510 85 637 [500] 917
76 1 36096 396 459 731 823 26 961 137045 147 92 278 839 93
138046 95 101 [3000] 18 68 364 78 429 91 673 726 139084 328
[3000] 520

‘

140072 256 419 626 [500] 52 752 72 933 141176 223 40»
24 31 [500] 76 555 82 85 601 751 870 915 28 47 143049 71 280
320 22 65 513 [500] 805 25 143109 280 334 449 626 953 [500]
144161 265 489 501 44 145149 452 [500] 584 86 711 872 943
70 146292 336 71 440 554 91 741 822 68 147011 297 403 557
709 53 81 836 55 970 77 148215 34 343 446 764 991 149174
94 220 309 72 428 [1000] 77 688 [500] 706 855 72 928 35 78 98

150021 [500] 153 [1000] 76 96 213 82 87 514 24 [500] 98 [500]
647 828 961 151079 384 501 5 699 860 153007 291 93 315 43
533 671 83 95 851 153069 165 95 218 330 54 622 796 830
[1000] 154125 29 80 456 72 567 670 839 959 155004 95 [500]
252 83 97 332 LlOOO] 549 606 752 156045 365 527 684 795 894
157027 30 90 149 54 260 333 626 36 74 774 808 158153 62
[500] 89 [3000] 240 442 55 583 88 799 801 159074 123 87 209
370 569 604 44

160059 157 261 76 367 417 502 35 702 [500] 820 161175
334 56 445 639 88 774 803 22 55 [3000] 981 163008 38 48 147
269 310 99 409 30 71 644 74 727 800 13 950 1 63169 92 305 36
83 565 723 72 870 944 164039 127 283 517 613 18 734 57 852
967 165043 [500] 44 131 47 266 347 72 421 35 759 963 97
166156 308 15 634 [500] 778 167048 56 277 [500] 318 459 73
78 574 614 89 [500] 92 715 30 842 914 41 168025 51 108 52 580
707 169042 129 54 267 321 62 64 768 826 986

170215 [500] 339 476 623 740 858 171020 264 407 629 721
837 1 72128 218 [500] 392 413 30 553 652 809 173019 [500] 135
201 96 557 690 876 955 174085 l02 523 57 [500] 648 708 83 86
806 64 973 1 75165 [1000] 211 599 603 176076 286 467 516 627
758 950 177066 168 70 [1000] 206 13 77 78 352 73 474 712 72
[500] 878 178109 282 84 85 369 [500] 466 697 753 810 41 901
[500] 36 79 1 79013 [3000] 256 507 19 763 73 807 23 906 14 41 43

180069 127 256 501 26 55 610 33 746 961 181081 90 171
240 378 712 [3000] 828 906 20 37 182032 51 171 306 79 427 65
516 45 767 89 826 61 183310 415 506 48 [10000] 88 765 923
184104 47 94 247 61 718 57 838 39 41 917 66 70 185079 384
429 565 981 186235 316 64 485 681 932 [3000] 187010 101 24
284 89 344 93 459 693 718 928 91 188035 80 [500] 87 152 237
[500] 98 406 51 523 [500] 633 [500] 40 810 35 [1000] 189302
453 879

190124 [3000] 41 221 402 687 717 191051 171 235 508 48
619 34 737 96 969 192449 566 600 36 82 90 720 801 927 [5001
193035 155 87 634 69 767 194063 101 19 55 56 67 277 318
457 632 96 195025 308 31 466 535 94 196089 438 68 554 699
705 936 197072 186 257 327 74 701 884 1 98050 [500] 103
274 311 85 407 597 653 747 828 962 80 199044 207 95 794 871

200022 103 34 203 448 721 76 870 937 40 201003 11 234
88 [1000] 343 67 546 636 56 925 37 202148 342 44 460 627 57
826 914 44 203114 27 238 55 307 767 204013 90 303 486 537
50 610 40 769 945 205153 239 479 510 23 873 206093 191
263 518 625 710 207147 234 92 362 67 456 668 745 977 79 80
208083 265 92 374 [500] 757 98 802 209020 71 157 72 230 48
322 23 670 97 [500] 867 914 88

210007 [500] 68 [500] 117 273 416 26 849 937 68 211046
354 77 489 514 72 82 84.1 994 21 2146 64 218 78 376 97 778
213142 [500] 205 29 91 384 429 532 71 [1000] 74 87 610 [5001
716 926 214014 150 239 48 301 486 519 659 92 735 875 918
^0Q| ^ ^

M vxä 4 Z> «■‘K J Amä m le »An/i » n«. a .3 B — — - 2T 1

[lOOOJ 59 74 928 [3000] 92 218103
[3000] 98 219114 56 288 519 71 648 810 23

L2M07 87 N

480*8^ Sil 884 918'24 223060*179 216“ 1

846 68 929 67 76 224306 577 [500] 803 52 [500] 94 985 89
Im Gewinarade verblieben: 1 Gewinn zn 500000, 2 t*

200000, 2 zu 150000, 2 $u 75000, 2 8» 50000, 8 m 30000- 17 8*
15000, A i« 10000, 58 i« 5000, 898 z« 3000, 1176 m 1000, 2244
SU 600 Mt.
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Täglich frisch geröslell
«

pro Pfand 0,80—0,90 MK. pro Pfand 1 MK. pro Pfand 1,30 Mk,

, A
pro Pfand 1,60 Kk. pro Pfand 1,80-3 Mk.pro Pfand 1,40 Nk.

»•“Feinster CteschmacK! Grösste Ergiebigst!
W M , -p nn_ jr%

m
j
-r,

---

i —.rLmr^iinna
Kaffee - Gross - Rösterei

Wm WmS& UWO WWW 13 Ga j mit Elektromotor-Betrieb«

Danzigerslrasse No. 16/17, gegenüber der Paulskirche.
O Pfand franco jeder Poststetton. (70) O Pfund franco jeder roststation.

gwoMwaaiiw wa)ww***i
Statt besonderer Meldung.

i

Meine Verlobung mit

9rcuiL GertrudFalbe,
Tochter des weiland Herrn
Postsekretärs Ernst Falbe
und seiner Frau Gemahlin
Hulda geb. G r u n o w

in Leipzig.-Plagwitz beehre
ich mich anzuzeigen. (185

Leipzig, April 1902.

Arthur Fehlberg
Kandidat der evang.-luth. S

Mission §
zu Leipzig. |

Bad Hermsdorf ^ e“
BB{0B

s
.

ch,es-

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geh. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus,

1

fBlutarmuth. beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.
109) Kr. Pli. z. D. Dr. med. Ho Fco.

>

Verlobt : Frl. Marie Witlers
mit Hrn. Pastor Wilhelm Hoh-
mann, Gr.-Giertz - K adow. —

Verehelicht : Herr De. Georg
Wendt mit Frl. AnnaWidmann,
Nagybolsko. — Hr. Gpmuasial-
Oberlehrer Dr. Hans Weisle
mit Frl. Elsa Lehmann, Wal¬
denburg i. Schl.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Dr. O. Kröhnke, Hamburgs —

Herrn Dr. rned. Kurt Fröhlich,
Lengcfcld. — E i n e T o ch t e r:

Hrn. Apotheker P Sättig, Gotha.
Gestorben: Hr. Professor emer.

Julius Aug. Schanz, Le pzig.
— Hr. Dr. med. Max Robin¬
son, Baden-Baden. — Hr. Ober¬
bürgermeister sl. D. Wilhelm
Vattmanu, Gelsenkirchen.

nur erstklassige Fabrikate

empfiehlt in grösster Auswahl auch
Abzahlung

auf
(530

Franz Kreski, Bromberg,
Danzigerslrasse 7.

Impfeljic mich zur Anlegung, Regulierung und
Kerichtigung Imufmännifdjn u. gewerblicher Geschäfts¬
bücher, !owi- Anfertigung von Kilancen u. sonstigen
Kontorarbeiteil z» jeder Togerzeit siegen mäßiges Honorar und
cr6i,tc Slufttä8f- Fr. Wenglikowski jun.,
184) Prinzenstraße 8 c.

Sonnabend, 19. April er.,
vormittags 9 Uhr, werde ich hier-
selbst, Tanzigerstr 156, II

1 Pianino
meistbietend gegen gleich baareZah-
lung öffentlich zwangsweise ver¬

steigern. (132
Bromberg, 18. Avril 19^2.

HIeschke
Gerichtsvollz. kr. A. in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 19. April er..

vorm, von 11 Ubr ab, werde ich
aus dem Neuen Markt hierselbst

1 Spiegel mit Untersai; und
5 Fast verschiedene Weine

gegen gleich baareZ ahlnng öffent-
lick meistbietend zwanasweise ver¬

steigern. Hoffhaann,
Gerichtsvollzieher in Brombera.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 19. April er.,

vorm, i» Uhr, werde ich in meiner
Pfandkammer, Rinkauerftr. 10,

1 Sopha, 2 Sessel, 1 nußb.
Sophatisch, sowie 2 Blechkasten
mit ca. 50 Pfd. rUss. Möbellack

meistbietend gegen gleich Baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
73) Biminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 19. April er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Bahn-
hofstr. 5 die bei Hrn. Lindenstrauß
lagernden Gegenstände: (73

1 Eisspind, 1 Küchenspind, 1
Decimalwaage. 1 Waschständer,
div. Kisten mit Porzellan, sowie
verschiedene andere Sachen

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung freiwillig versteigern.

1>iminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Wegen Aufgabe des Geschältslokals

4. Poststrasse 4
werden sämmtliche

Schnhwaaren!
io Procent unter Preis

verkauft. (160 j

Wiener
Schuhwaaren-Bazar

Julius Bukofzer

Wegen Ueberfüllung meiner Lagerräume beabsichtige ich meinen
Vorrat in Möbeln, Spiegeln und Polfterwaaren

zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen zu verkaufen
S. Studzlnskl,

Bromberg, Friedrichftr. 65.
Allemsabr. für Bromberg und

Umgegend der rühmlichst bekannten
Triumpf-

Sprungfcdermatratzen.
Diele Matratzen, welche mit der goldenen Medaille und Ehren¬

preis auf der Patent-Ausstellung in Berlin 1901 ausgezeichnet sind,
haben vor allen ähnlichen Fabri aten den Vortheil, daß sie ohne
Girrte, ohne Schnur anaefertigt, daher absolut staubfrei und
leicht zu reinigen sind. Das Obertheil ist leicht abzuheben.

12Procent unter Preis-WU J*«6SEE“

um zu

räumen

wegen

Ueberfüllung
des Lagers

sucht in einer größeren Mühle eine
Stelle als Lehrling. Meld w-rd.
briefl. mit der Aufschrift N. 50C0
a. d. G.schäflsstelle b, Ztg. erbeten.

werden

säiiitl. Schnhwaaren
verkauft.

Bieg. Herren-Zugstiefel ...... von 6,50 Mb. an.

„ Damen-Knopf- und Schnürstiefel. von 6,40 Mk. „

Hochelegante Chevreatix - Stiefel schon für 8,50 Mk.

Garantie für Haltbarkeit. * Grösste Auswahl.

Erstes Bromherger Schuhwaaren-Haus
_ .

B. Bruck. < 185

Ecke Friedrich- und Poststrasse.

Markisen-Drillich
tu allen Breiten,

zugeschnittene
Knaben - Anzüge

für Knaben von 3—8 Jahren,

Knabenanzugstoffe
empfiehlt zu sehr billigen Preisen,

sämmtliche Wäsche
wird sehr saub u. billig angefertigt

1.Czwiklinstd,
Brückenstraße 9.

Lahnen,
Reinecke, Hannover.

{siSitsiitö, wird gekauft. Off. u.

E. 8. 26 Geschahsst. d.Ztg. erb.

Meine (185

Destillation

GrabeiMungk»
künstlichem Marmr

in allen Srofjeti
vsrräthig.

Bromberger - Stuck- und

Cementwaarenfabrik

Carl Altmann,
Königftr. 54. (185

Für LailWftGrtm
und kartenliebhaber.

NBilligN
Höchst. Rosen
Niedrige Rosen

Sonnabend, den!9.d.Mts.,
vormittags 10 Uhr. werde ich auf
dem Neuen Markt (386

1 gold. Damenuhr, 2 gut erh.
Zerren - Fahrräder, 1 Gepäck¬
dreirad, 1 zweir. Handwagen,

Möbel, Kleidungsstücke. Haus-
nnd Küchengeräthe u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garhe, Gerichtsvollzieher a. D.,

Verl. Rinkauerftr. 10.

in CesGstsmngen t. Fed.
bill. z. verkauf. Pofenerftr. 25.

Großer “WW

Znuentur-Ausankauf.
Stelle einen großen Posten

Gmille-Geschirr und Lampen
$» enorm billigen Preisen zürn Verkauf.

Nsumal Glühkönpen
per Dtzd. 2,40, früher 0,25 Mark das Stück.

Emil (wiese.
Bahnhofstr. 89, unweit der Gammstraße.629)

Pa. Rauchlachs. Kieler Speckbücklinge, Sprotten,
Forellen, marinirte Delikateß- und andere Heringe,
Sardellen, Pfd. 1,20 M., Appetit-Sild , Aal in Gelee,
div. Sort. feinst. Käse, Pumpernickel, Pfd. 30 %, ff. Tafel¬
butter, jed. Tag fr. etntr., Pfd. 1,20 Ä, Zungen, Schinken
u. Wurstaufschn. Niederl. v. Emmer. Caffees, jedSonnab.
Rester-Caffee, Pfd. 1 dl, empfiehlt Julius Prorok,

Rinkauerftr. 46, Ecke Moltkestr. Fernsprechanschluß Nr. 609. (635

3 m]

3L\
Stottern
Anstalt Deutschi. Honorar

heilt grüncll. Dir C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn.
nach Heilung. Prospekt gratis.

Seltene bunte blüh. Zier?
sträucher u. Zierbäume

Birnen- «. Kirschenbäume
rtohannisbeeren
Stachel- u. Himbeeren
Echter Wein (185
Wilder Wein
Aprikosen u. Pfirsiche
Staudengewächfe , immer¬

bleibende, winterharte, in
großen Massen

Nelken £23
Stiefmütterchen ^
Tausendschönchen —>

Vergißmeinnicht Zs*
Primel —

Aurikel tZZ
Grassamen u. sämmtliche
Gemüse- u. Blumenfamen.

Bitte verlangen Sie, Preise.

Jnl. Ross,
Kunst- und Handelsgärtner,

Berlinerftr. Nr. 15.
Fernsprecher Nr. 48.

Zwei starke Aebeitsrnagen
sofort zu kaufen gesucht. (185
H. Biehler, Schleinitzstr. 14.

Au fast neues Kabriolet
ist billig zu verkaufen. Näheres
bei CarlWenzel, Heynestr. 29.

■ljfgB fr Umstände halber
JsWBm- verkauftbilli g
rrr« ein Paar gute,
A^^s-^Zs---vflasterf., fehler-

freie Grauschimmel,
5 Fuß 2 Zoll, ca. 8 Jahre alt,
seltene Passer, gutes Gangwert
und sicher zugfest. (184

E. Albrecht, Bromberg.

Hfeuvednns
hat abzng. Daniel Lichtenstein.

nni Kalanialuiaarengeslhäst
möchte ich and. Unternehmungen
halber von aleich verkaufen oder
verpachten. Offert, unt. H.G. 30
an dieGeschäftsstelle dieser Zeitung.

«Woannnis-AizelEen

ine Wobunuge
mit reichlich. Zubeh., Wasserleitg.
u. Gartenbenutzung. Hochpart, oder
1 Tr. boch, wird in Bromberg selbst
o. Vorst, v. I.Okt. er. z. mäß.Preise
z. mieth. ges. Off. m gen Preisang.
u. 8. B. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Zum 1. Oktober eine Woh.
irnng, 6 Zimmer, gesucht. Offert,
mit genauester Preisforderung u.

A.Z. a. d. Geschäftsstelle d. Zeitg.
Em Landwirth, der seinGut ver¬

kauft hat, wünscht leerstehendes
Gutshaus zu miethen, eventl.
würoe derselbe auch die Vewaltung
des Gutes übernehmen. Off. unt.
A. B. a. d. Geschäftsstelle d. Zeitg.

Der (Eiben in m,iacm ^
Wallstraße 17,

zu jedem Geschäft passend, nebst
Wohnung, ist zu vermiethen.

Ein rnäblirtes Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, 2 Tr. r.

Geldmarkt

16000 null 21000 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.
M. 39 an die Geschäfts st. d. Ztg.

1500 und 5000 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Off. u.

L. 200 sl. d. Geschäftsstelle d. Zeitg.

6800 Mk.
0.8 100 a. d. Geschäftsst. d. Z erb.

Sonst Dokumente n»b
§potfjefen. ®l6

-0ffuFr2°-
a. d. Geschst. d.Ztg.

glUer schnell n. billig Stellung
verlange perPostkartedie

,Deut8CheYakanzen-Po8t‘@&Hnflen.

Ein Wächter nnb
ein Jnnze

unt Schießstand können sich so
ort melden. (185

Krammer’s Zyestsäle.

Für ein größeres Bierversaud-
Geschäft ein zuverlässiger, mit
Branche vertrauter zweiter (185

Buchhalter
gesucht. Adresse mit Referenzen
u. Gehaltsausprüchen u. 0. G. 145
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Zwei tüchtige

Kulhbmdkrgkhilfen
für sofortigen Eintritt verlangt.

drnenanersclie BücMrückerei
Otto Umwall.

Für meine Wein- u. Cigarren-
Großhandlung suche p.' sof. einen
tüchtigen soliden (184

jungen Mann.
Off. erb. schriftl. R. G. Schmidt.

Zwei tüchtige (37

CAeibemüller
für Vollgatter werden sof. verlangt

Dnmnssstgemerk Ssrlsbnrf,
Schleppschiffahrt.

Tüchtige Magenftttler
und Lackierer werden sofort ver¬

langt in der Wagenfabrik von
L. Wegner.

Lehrlinge, “MW
welche die Schlosserei erlernen
wollen, können eintreten bei
F. Penner, Bahnhofstraße 10.

SW Sattlcrlchrling, “WM
evangelisch, von auswärts, sucht

Gr. Gelirke, Bahnhofstr 66.

1 für Landarbeit ges.
1 JlUIUUl Blcichfelde 47.

IMF“ Ein ordentl. unver¬
heirateter Hausdiener kann
sich sof. oder zum 1. Mai melden
91) Pofenerftr. 12.

W* Ein Mädchen, “MW
23 Jahre alt, aus anständigem
Hause, in allen Handarbeiten ge¬
übt, sucht von sofort Stellung
als Jungfer oder Stütze unter
Leitung der Hausfrau, beaufsich¬
tigt auch gern Kinder. Zu pers.
Vorst, jed. Zeit gern bereit. Off. u.

Chiffre 8.1913 a. d.Geschstll.d.Ztg.
SWF“ Eine Tatllenarbeiterin
kann sich melden. Frau Will,
Brunnenftraße 10, 1 Tr.

fiinbergäriittrin genmscht
nach Moskau, zu vierjährigem
Kinde bei hohem Gehalt. Näh. d.

A. Mühlenbach, Gammstr. 25.

loiieEimint
sucht ein Bildhauer. Meldungen
Metzftraße 3. (185

3nng.Mbchenll.g.FnmrIie
findet vom 15. Mai Stellung als
Stütze. Off. u P.N. Geschst. d.Ztg.

in junges läbdicn
aus anständiger Familie, welches
die feine Küche erlernen will, kann
sogt. eintr. Niktoria-Kotel Kromberg.

25 junge Mädchen
im Alter v. 16-22 Jahren, d. d.
Weben erlernen wollen (Lehrzeit
1 Woche), v. e. Weberei a. Rhein
gesucht. Tagelohn w. d. Lehrzeit
1,50 M., dann Akkord. Näher, b.
Fr. A. 8tahnke,Gesindevm.,Bahn¬
hofstr. 65. Daselbst liegen Briefe
von hiesigen Mädchen, die dort
arbeiten, zur Einsicht. (560
631) Geübte

Dütenkleberinnen
außer dem Hause können sich meld.
Fr. D^browski, Posenerstraße 28,

Comtoir, jpof, 1 Treppe.
Eine gesunde Amme

p. sof. gesucht, auch durch Mieths-
frau. Posenerstraße 18.

Junge Hühnchen ! Poularden Z

junge gemästete Puthähne,
fr. Gurken, Oporto-Zwiefoeln,
prachtvolle saftreiche Ananas,

frisch. Rhein-Waldmeister,

Gemiift-ilFrWe-Tmiftrv.
empfiehlt zu wesentlich er-

mässigten Preisen

Emil Mazur,
Echt

Magdeburg. Sauerkohl
pro Pfd. 5 Pfg.

empfiehlt (184
Johannes Creutz.

!! Wchwmell!!
Heute frisch eingetroffen u. offerire
bill. Fischmarkt it. Kr ummegasse 5:
bcs. einen groß. Post. ff. Lachs,
1, 1/20 1,60 p. Pfd., ff.Aal. 1,20
bis 1,60 p. Pfd., echte Kieler
Sprotten, Pfd. 1 M., Kieler u.

Strals. Bück!., 4-5 St. 20 Pf-,
Seehasen, Seelachs, Schell-,
fische, Lachshering. St. Io u.

20 Pf., Gäiisepökelfleisch, Pfd.
70 Pf., Marinaden ff. (641

A. Springer.

Frische Mnchemaarcn
heute eingetroffen:

ff. Rauch.rlachs Pid. 1,60-1,80,
f. gr. Spickaal Pfd. 1,60-1,80,
Seelachs Pfd. .40-50 Pf., See-
haasen St. 30-40 Pf., Lachs¬
heringe St. 15-20 Pf., Dänische
Vollbücklinge 3 St 20 Pf., Schell¬
fische 3 St. 20-25 Pf. empfiehlt
billigst E. Born,

Kasernenstraße 2.

Billig; Billig; Rohes und
gekochtes Rindfieisch morgen
Nachmittag 3 Uhr auf der F r e i -

bank des städtischen Schlacht¬
hauses. (643

Kernfettes Rind-, Kalb- und
Lammst, selten schöne Kalbs- u.

Lammkl., Rücken, Filets, Rostbcaf,
Brust, Zunge. A. d. Kalbsk. abgeh.
v. 3-30 U, Kalbst, ä 40Pf., fb Flaki
2) Pf., Därme z. Wurst. Bomllkn.
a 15. All. i. gr. Answ. i.b.Güte z.d.

| Bögst. Pr. Vor- u. Nachm. Fleisch¬
scharre 18. M. Meyer. (645

630) Aufwärterin
sof. verlangt Fröhnerstraße, 4,1, r.

HM. n. nhbrigt Rasen
bin. «ab. EtranÄtk, Lebens-
bänmei.nerschHriiste.kräst.
Sahlrabi- n. Zalatzstanzen
empfiehlt Carl Fett.

SoniinerMletot und andere
Sachen bill.

zu verkaufen Thornerftr. 1.
2 alte Schaufcufterrahmen

nebst Jalousien s. Wollmarkt 12
zu verkaufen. (529

Baiihal; zn nerkanfen.
Pofenerftraße 34, 1 Treppe.

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 19. April 1902:

Opern Vorstellung zu kleinen
Preisen:

Die Zauberflöte.
Große Oper in 4 Akten von

W. A. Mo-art.
Anfang 71/2 Uhr.

Sonntag:
Der Ring d.Nibelungen

Zweiter Tag:

Siegfried. ~Üf
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sinser, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die HandelSnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrnenauersch- Knchdruckrrei
Vtta GrnnmalÄ in Bromberg.
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